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F ü r den M o n a t J u n i kostet 
die „Thorner Presse" m it dem  

I lln str ir te n  S o n n ta g sb la tt  in den A u sgab e-  
stellen und durch die P ost bezogen SO P f .,

^ B este ^ u n g m b n e h m en  an sämmtliche kaiser­
lichen P ostäm ter, die Landbriesträger, unsere 
A usgabestellen  und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ K atharinenstr. 1.
Konflikt zwischen Schweden und 

Norwegen.
E in  neuer schwerer Konflikt zwischen 

Schw eden  und N orw egen  ist ausgebrochen  
a u s  A nlaß  der Thatsache, daß der schwedische 
K ronprinz-R egent es abgelehnt hat, das  
vom  norwegischen S to r th in g  angenom m ene 
Gesetz betr. die K onsnlatsabgaben zu 
sanktioniren. D ie  norwegische R egierung  
th eilte  am  S on n ab en d  dem P räsid ium  des 
S to r th in g  m it, sie habe beschlossen, zu de­
m issioniern. D a s  S to r th in g  ist nun aber 
k ein esw egs g ew illt, nachzugeben. D a s  P r ä ­
sidium ein igte sich bereits am S on nabend  
N achm ittag  dahin, dem S to r th in g  vorzu­
schlagen, die R eg ieru n g  aufzufordern, sich zu 
w eigern , den Entscheid des Kronprinzen  
gegenzuzeichnen. D ie norwegische A btheilung  
des S k aa tS ra th s in  Stockholm reiste S o n n ­
abend nach C hristiania ab.

Nach der norwegischen V erfassung w ird  
ein  Beschluß des S to r th in g s  auch ohne die 
S an k tion  des K önigs Gesetz, w enn drei auf­
einanderfolgende uengew ählte S to r th in g s  
denselben Beschluß fassen. I n  dem vor­
liegenden F alle  lieg t die R echtsfrage au s  
manchen G ründen klar, schon w e il die V er­
w eigeru n g  der S an k tion  nicht durch den 
K önig , sondern vom Kronprinzen a u sg e­
gangen  ist, der in N orw egen  nur a ls  „ S ta t t ­
halter"  g ilt. D ie  N orw eger sind auf den 
K ronprinzen schlecht zu sprechen, da er ge­
legentlich gesagt haben soll, er habe Lust, 
ein m al „m it den N orw egern  schwedisch zu 
reden." D er Kronprinz fu n g n t w egen E r­
krankung des K ön igs m om entan a ls  R egen t. 
A lle Z eitu n gen  in  C hristiania ohne U nter­
schied der P a r te i beklagen tief die S an k -  
tion sverw eigern n g  seitens des K ronpriuzenre-
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Anstkdlerleben in Amerika.
Von K r i s t j a n  O e s t e r g a a r d .

Atttorifirte Uebersetzung aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. Käne l .

----------------  ( Na chdr uck  verb oten .)

(3 . Fortsetzung.)
D ie  meisten der A rbeiter w aren gut ge

kleidet, nnd w ie sie paarw eise oder in der
M eh rzah l daherkamen, w ar das Gespräch
meist lebhaft, w urde aber in verschiedenen
Sprachen nnd im m er m it Beim ischung von
englischen W endungen geführt. S ie  trugen
A b cn sm itte lb eh ä lte r  a u s Blech, w orin  sie
»7.^ .dA '0 "aessen h a lte» , denn sie kehrten b is
die?«,, «n"? »ach Hanse zurück. I »
Arbeitersck^n,"° '"1? Abendstunde», w enn die
Plätzen zoa war »v„ den A rb eits-p ia se n  zog, war der Handel bei der Obst-
handleru , am regsten ; da w ürd! ei . B Z ch  l 
B an an en , A pfel,m e„, T om aten und T ra  b',, 
«ach dem anderen von, Tische draußen vor 
dem Fenster verkauft. E s  w aren Früchte 
a u s  dem S ü den , an denen sich die A rbeiter  
in  den w arm en T agen  des V orsom m ers er­
quickten.

M r s . Johnson w ar eine junge F rau  m it 
scharfen Gesichtszügen nnd einigen nllznfnih  
abgesetzten R unzeln und Furchen, welche die 
hinterlassene S v n r  von S orgen  und S eelen -  
kamvfcn z„ sein schienen. Ih r e  V ergangen­
heit w a r linbekannt, aber man w ußte, daß 
sie von dänische- G eburt, und einzelne 
D än en  nannten sie Kristine Jausen . S ie  
lebte still jnr sich allein  m it ihrem Töchlerche» 
^"U ny und einer M ag d , welche das Kind be- 
w rgte  „nd zuw eilen  im Laden m ithalf, w enn  
^  diel z„ thun gab.

 ̂ Johnson  g a lt a ls  W ltlw e obschon 
S wisse Leute wissen w ollten , dies sei nicht

genten nnd bezeichnen sie a ls  ganz un- 
nöth ig.

D a s  S to r th in g  scheint sogar ernstlich m it 
der M öglichkeit kriegerischer Verwickelungen  
zu rechnen, denn es  en tfaltet einen geradezu  
verdächtigen E ifer in der B ew illig u n g  m ili­
tärischer Kredite. S o  b ew illigte das nor­
wegische P ar la m e n t am S on n ab en d  Abend 
einstim m ig eine M illio n  Kronen für neue 
Schnellfeuerfeldgeschntze und m it 5 5  gegen  
4 8  S tim m en  eine halbe M illio n  Kronen a ls  
erste R ate für die B efestigung von Christi­
ansand.

In  China
hat daS fremdenfeindliche R eg im en t der 
K aiserin-W ittw e Zustände heraufbeschworen, 
die eine In terv en tio n  der europäischen 
M ächte herbeiführen müssen, w enn anders  
eS den chinesischen Berhörden nicht gelingt, 
der aufrührerischen B ew egu n g  H err zn 
w erden, wozu w en ig  Aussicht vorhanden ist, 
da die sogen. „Boxer", eine fanatische 
chinesische Sekte, b ereits gefahrdrohend sich 
den Thoren von Peking nähern.

A n s T ientsin  überm ittelt da» „B ureau  
R euter" am M o n ta g  folgende, den Ernst der 
Lage charakterisirende N achrichten: D ie
„Boxer" haben in  der Nacht zum M on tag  
die S ta t io n  L in liho an der H nn an -B ahn , 
2 4  M eilen  von F en gta i und 2 9  M eilen  von  
P ek ing , n iedergebrannt, den Bahnkörper 
aufgerissen, eine A nzahl von E isenbahn­
w agen  zerstört und mehrere chinesische A n ­
gestellte erm ordet. D ie  belgischen In gen ieu re  
befinden sich in F en gta i in S icherheit. D ie  
„Boxer" sollen auf Peking marschiren. —  
D er Aufstand der „Boxer" wächst. D ie  E n g ­
länder und B elg ier  haben F en gta i geräum t, 
w o m an die „Boxer" noch heute erw artet. 
E in  E iscnbahiizug hatte die F lüchtlinge b is  
T ientsin  geschafft. D er  Eisenbahnverkehr 
zwischen Peking und Tientsin  ist seit heute 
M itta g  12 Uhr eingestellt. D er amerikanische 
Kreuzer „Newark" nnd ei» französisches 
Kriegsschiff sind vor Taku eingetroffen.

D a s  diplomatische K orps in Peking be­
schloß, Wie das „Rentersche B ureau" m eldet, 
am Son n ab en d , das T sim g -li-Ia m en  aufzu­
fordern. genau anzugeben, welche M aß

der F a ll. I h r  W andel w ar untadelhaft, und 
w enn m an ste außerhalb Ih res  L adens sah, 
so w ar es an den S o n n ta g en , w o  sie in  die 
dänische Kirche g in g  oder hie und da die 
P farrerslen te  besuchte. D a s  junge M ädchen. 
C harlotte, welches sie bei sich hatte, w ar  
vor ein igen  J ah ren  gleich a u s der H eim at 
arm und m u tterlos z„ ihr gekommen nnd 
von da an bei ihr geblieben.

D ie  A rbeiter begrüßte» M r s . Johnson  
w ie eine alte Bekannte, obschon die meisten 
nie andere W orte m it ihr gewechselt hatten  
a ls  diejenigen, die nöthig  w aren , um für 
w enige C ents Früchte z» kaufen; aber sie 
hatte eine eigene freundliche W eise, sie zu be­
dienen, wodurch sie sich bald bei ihnen be­
liebt machte.

E in w enig  nach 7 Uhr w ar die G eschäfts­
zeit vorüber, nnd M r s . Johnson  füllte die 
Körbe anf's neue. E in  frischer W ind strich 
vom M ichigansee herein nnd verwehte für 
eine W eile den Ranch der Fabriken, der sonst 
täglich über dickem T heile von Chicago liegt. 
E in  E isw a gen  kam schwerfällig über den 
H olzbelag der S tr a ß e  daher; die klaren 
Kristalle glänzten im Sonnenschein, während  
das W asser von ihnen hinab in den grauen  
Straßenstaub  tropfte.

„H o! . . . t r r !  . . . Guten T ag, M rs . 
Johnson!"  rief der Führer des E isw a g e n s, 
indem er vor ihrem Laden anhielt. „Branchen 
S ie  ein w en ig  l e s  Ibm morninK?"*)

„ Ja , geben S ie  m ir ein kleines Stück, 
M adseu. . . . C harlotte!" rief sie und 
wendete den Kopf »ach dem Zim m er hinter 
dem Laden.

Ein kleines, rothm angiges Mädchengesicht 
kam an der T hür zum Vorschein.

*) Ei» wenig E is heute?

nahm en die R egierung in der F rage  der 
B oxer-B ew egu n g  zu treffe»» gedenke. D iese  
M eld un g  ist durch die Ereignisse überholt 
w orden. D ie  chinesische R egierung hat eben 
nichts gethan, um des A ufstandes Herr zu 
w erden.

Politische Tagesschan.
D er Kaiser hat dem G rafen v. P osa-  

dowsky seine Freude über die seitens des 
R eich stages so einstim m ig erfolgte A nnahm e  
der n e u e n  U n f a l l v e r s i c h e r u n g s -  
gesehe, „dieses für den w eiteren A u sb au  der 
Fürsorge für die arbeitenden Klaffen so 
bedeutungsvollen  W erkes", ausgesprochen.

D er  P räsident des A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  hat die nächste Plenarsitzung auf 
den 7 . J u n i v orm itta gs 11 Uhr festgesetzt. 
A uf der T agesord n u ng  stehen die I n te r ­
p ellation  B roem el-L angerhans w egen des 
S ch ifffah rtsw eges B e r lin -S te tt in , sowie P e ­
titionen . Am  8 . J u n i soll die zweite B e ­
rathung des Gesetzentwurfs betreffend Maß­
nahme» znr Verhütn«» von Hochwasserge­
fahren in der P rovin z Schlesien beginnen.

D ie  Nachricht des „H annov. C our.", daß 
dem L andtag noch in dieser Session die 
K a n a l v o r l a g e  zugeht, w ird  der 
„Deutschen T agcsztg ."  von berufener S e ite  
a ls  haltlose E rfindung bezeichnet. D a s  
S taa tsm in ister in m  habe den Sessionsschluß  
für die Z eit zwischen dem 15. b is  2 0 . J u n i  
in Aussicht genom m en. R ichtig sei nur, daß 
das S taa tsm in ister in m  in  erneute E rw ägung  
darüber eingetreten ist, ob es sich em pfiehlt, 
den G r o ß s c h i f f a h r t s w e g  B e r l i n  
S t e t t i n  a n s dem allgem einen Projekt 
herauszuschälen nnd demnächst gesondert e in ­
zubringen. S o  schnell, w ie die S te tt in e r  
wünschen, werde sich die Sache aber nicht 
machen lassen, w eil die F rage  des G roß­
schiffahrtsw eges B e r lin -S te tt in  in engem Z u ­
sam m enhange m it der R egn lirnn g  der unteren  
Oder steht.

I n  der b a y e r i s c h e n  Abgeordneten­
kammer w ies  am M on tag  bei der B e ­
rathung des E ta ts  des L u d w ig-D on an -M ain -  
kanals M inisterpräsident F reiherr von  
C railsh eim  auf die V erhandlungen hin, 
welche zwischen B ayern , Hessen und P reu ß en

„M adseu ist m it E is  da."
S ie  verschwand, um d as Eisstück abzu­

nehmen, d as M adsen m it einer großen  
eisernen Z ange nach der H interthür h inüber­
trug.

„W ollen S ie  nicht bald h in au s auf die 
P r a ir ie  und F arm er w erden?" fragte M r s .  
Jah n son , a ls  der Fuhrm ann zurückkam nnd 
sie ihm das G eld hinzählte.

„W enn ich könnte! D ie  Luft hier in der 
S ta d t  ist geradezu ungesund für meine F rau  ; 
aber m an ist ja genöth igt, zu w arten , b is  
man ein w en ig  m ors mone^ (mehr Geld) 
verdient hat, um dafür Land zn kaufen und 
zu bauen. Ich  sprach gestern m it K andidat 
S ören sen . Er ist vor kurzem in I o w a  und 
N ebraska gewesen, um a» einigen O rten da 
draußen zn predigen, «nd er lobt das Land 
nnd a lles , w a s  dazu gehört, ganz g e w a ltig ;  
aber w a s  nützt es, wenn man zu w enig Geld  
hat?"

„ J a , das ist w ahr! Geld gehört dazu."
„ D a s ist so . . . Geben S ie  mir ein 

paar B an an e»  m it nach Hanse für J n g er  
M arie  . . . .  k°or tvrmttv live  oonts (für 25  
C ents) . . . S o , danke! Ich  stecke sie in die 
Tasche. M eine F rau  ißt sie so gern, nnd  
w ir bekommen selten solche. E s  ist nicht 
,»ehr w ie in alten Tagen."

E r plauderte fort, b is  er außer H örw eite  
w ar.

„Arm er M ann? E r kann es  nicht ver­
gesse», daß er einst ein w ohlhabender H ofbe­
sitzer w ar,^ m einte M r s . Jahnson  bedauernd.

„ S o ll ich m it K lein-Em m y ausgeh en ?"  
fragte C harlotte, die m it einem vierjährigen  
M ädchen an der Hand hereingekommen w ar.

„ J a . thue das, C h a r lo tte ! G uten M orgen , 
kleine E m m y! Komm her zur M utter."  S ie  
Wendete sich um und hob d as Kind auf.

bezüglich der Fortsetzung der K analisation  
des M a in s  von Offenbach ab schweben. E s  
handele sich dabei speziell um technische 
F ragen ; d as Abkommen sei noch nicht fertig , 
jedoch durch die b isherigen  V erhandlungen  
in seinen Umrisse» festgestellt. D er M i­
nister fügte hinzu, er hoffe, daß die w eitere  
K analisirnng des M a in  in nicht allznlanger  
Z eit begonnen werden könne und wies 
schließlich darauf hin, daß dem Landtage 
nenerdings eine NachtragSforderuug von  
8 0 0 0 0  M ark zugegangen sei, um in Aschaffen- 
bnrg ein B u reau  für die projektirte M a in -  
kanalisirnng zu errichten.

B e i den in W i e n  am M on tag  staltge- 
snndenen G em einderathsw ahien  im ersten 
W ahlkörper w urden vierzehn fortschrittliche 
Kandidaten und sieben C hristiich-Soziale ge­
w ählt. E ine S tich w ah l ist nöthig. D ie  
Fortschrittlichen verloren sieben M an d ate.

D ie O bm äiiner-K onferenz der ö s t e r ­
r e i c h i s c he n  Linken erörterte am S o n n ta g  ein­
gehend die politische L age m it Rücksicht ans 
die W iederaufnahm e der parlam entarische»  
Thätigkeit nach Pfingsten . M a n  ein igte sich 
über die Vorschläge, welche den P a r te ien  der 
deutschen G em einbürgschaft über d as Von 
ihnen zn beobachtende Parlam entarische V er­
halten gemacht w erden sollen. —  I n  der 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  D eleg atio n  w urde am  
S onnabend  der H altun g  der czechische» A b ­
geordneten am T a ge vorher scharfe A b­
fertigung -« th e il, auch von  S e lte n  des 
P o len  K oslow sk i. S türgk h  legte den B er-  
liner K aisertagen eine unschätzbare B edeutnng  
a ls  Bekundung unerschütterter B nndestrene  
bei. B a ron  P ar ish  sprach der B evölkerung  
und der Hauptstadt Deutschlands w arm e»  
Dank für den glänzenden Em pfang Kaiser 
F ranz J o se fs  an s und appellirte schließlich 
sowohl an die Jnngczecheu w ie an die ande­
re» P a r te ien  zur A nbahnung des inneren  
F riedens. Auch der Bericht des au sw ärtig en  
Ausschusses der u n g a r i s c h e n  D elegation  
über die in ternationale Lage g iebt der Freude 
»nd Dankbarkeit für den E m pfang Ausdruck, 
der dem K önig von U ngarn  in B erlin  be­
reitet w orden ist.

D ie  W i e n e r  A ntisem iten beabsichtigen, 
eine großartige A utisem itensahrt znr P ariser

„ J a , geh ein w en ig  m it ihr a u s . . . durch 
eine der Seitenstraßen  hinab."

C harlotte saß und spielte verlegen m it 
einer Kokosnuß, die auf dem Tische lag .

„W as hast D u  denn?"
„Könnte ich nicht ebenso gut in den 

U nion-P ark  gehen und dabei die Kinder des 
P fa r r e r s  m itnehm en? Em m y ist imm er so 
brav, w en» sie dabei sind!"

M r s . Jahnson  sah ihr in s  Gesicht nnd 
lachte schalkhaft.

„ J a , thue das »nr, C h arlotte! Und 
Wenn der K andidat zu fällig  entdecke» sollte. 
Wo ihr hingeht, so w ird  er vielleicht nach­
kommen «nd Dich m it tiefsinnigen theolo­
gische» Betrachtungen unterhalten."

„O, K ristin e! . . .  D a s  ist gar nicht so. 
Wie D u meinst."

„N icht? . . . N un , genug! Ich  kann den 
Kandidat Sörensen  trotzdem recht gut leiden. 
E r predigte hübsch letzten S on n tag ."

„ J a . nicht w ahr?"  ries C harlotte lebhaft 
aus. „Besonders jen es, daß die w ahre  
christliche Liebe im m er uneigennützig sei, 
dies gefallt m ir recht w oh l. —  «nd w enn  
ich m eine M ein u n g  sagen darf —  er erklärte 
das ausgezeichnet."
m I« h ''so n  blickte d as M ädchen einen
Augenblick lächelnd an, legte den A rm  um  
seinen H a ls  und fragte gedäm pft:

„D u bist ein b raves M ädchen, C h a r lo tte ? 
Aber nun sage m ir ehrlich: H at er schon 
»m Dich gefreit?"

„K ristine! W ie kannst D n  doch darauf 
verfallen , so etw a s zn sagen?"

„ J a , ja !  D u  würdest sehr gut zn ihm  
p a ffen !"

(Fortsetzung folgt.)



Weltausstellung zu veranstalten, um den 
Sieg der Nationalisten in P a ris  zu feiern. 
Die Abfahrt von Wien ist auf den 20. Jun i 
festgesetzt.

Aus R  o >n w ird  vom Sonntag berichtet: 
I n  der Basilika von S t. Peter fand heute 
Vorm ittag in Gegenwart einer zahlreichen 
Menge die feierliche Seligsprechung von 77 Per­
sonen statt, die inTonkin nnd Cochinchina den 
M ärthrertod erlitten haben. Nachmittags 
begab sich der Papst in feierlichem Zuge 
nach S t. Peter, um die neuen Seliggespro­
chenen am Hanptaltar der glänzend be­
leuchteten Basilika zn verehren. Der Zere­
monie wohnten 30 000 m it Zntrittskarten 
versehene Personen bei. Der Papst, welcher 
bei bestem Wohlsein war, wurde lebhaft 
begrüßt. — Ueber schwere Ausschreitungen 
französischer P ilger gegen deutsche P ilger, 
die am Freitag im Petersdome zn Nom be­
gangen wurden, hat der Korrespondent des 
„B . T ."  von einem deutschen Geistlichen 
folgendes erfahren: Vor dem Erscheinen des 
Papstes stimmten die in der Minderheit be­
findlichen Deutschen ihre Kirchenlieder in 
deutscher Sprache an. So fo rt begannen die 
französischen P ilge r wie auf ein Kommando 
zn zischen, zn Pfeifen und die Deutschen in 
pöbelhafter Weise zn unterbrechen. Die 
wiederholten Versuche der Deutschen, ihre 
Kirchenlieder zu singen, wurden in derselben 
Weise vereitelt. Dagegen durften die Fran­
zosen ihre Hymnen singe», ohne im ge­
ringsten behelligt zn werden. Schließlich 
kam es zn derartigen Szenen, daß fran­
zösische Geistliche einen deutschen Amtsbruder 
mitten in der Peterskirche ohrfeigten, was 
die Deutschen im Interesse des lieben 
Friedens nnbegreiflicherwcise hinnahmen. 
Das Erscheinen des Papstes machte den un­
würdigen Vorgängen ein Ende. Wie es 
heißt, haben die Deutschen die Sache dem 
Vatikan gemeldet und eine strenge Unter­
suchung beantragt.

Die allgemeinen Wahlen in B e l g i e n  
haben die oppositionellerseits gehegte E r­
wartung einer Vernichtung der bisherigen 
katholischen Parlamentsmehrheit nicht er­
fü llt. Die Kammer-Mehrheit mag einige 
Stimmen verlieren, jedenfalls bleibt sie in 
genügender Zahl vorhanden, «m die Re­
gierung festhalten zu können. Auch im 
Senat ist den Klerikalen die Mehrheit ge­
sichert.

Der Gesetzentwurf über die Aufnahme von 
Ausländern in  den russi sch e» Unterthanen­
verband w ird , wie den „B erl. N. Nachr." 
aus Petersburg mitgetheilt w ird, in der 
nächsten Zeit, und jedenfalls noch vor Be­
ginn der langen Sommerferien vom Reichs­
rathe geprüft werden» der den Entwurf 
wahrscheinlich unverändert annehmen wird. 
Die neuen Bestimmungen über die Aufnahme 
von Ausländern in den russischen Unter- 
thanenverband erschweren dieselbe bedeutend. 
So verlangen sie u. a., daß die um Auf­
nahme nachsttchenden Personen nicht weniger 
als acht Jahre uunnterbroche« in Rußland 
gelebt haben.

Für die t ü r k i s c h e  Wirthschaft be­
zeichnende Nachrichten b ring t das „Wiener 
Telegraphenbnreau" aus Konftantinopel. Wie 
verlautet, ist der Jnngtürke Hamid Bey nach 
Athen entflohen. — Der britische Botschafter 
erhielt am Sonnabend die Nachricht, daß der 
Oberkommissar der Pforte in Egypten Ahmed 
M ukthar nach Europa abgereist ist. Es 
verlautet, Ahmed Mukthar habe seinen Posten 
ohne Erlaubniß des Sultans verlassen, was 
im M d iz -P a la is  peinlich berührt habe. Es 
scheint, daß derselbe wegen Meinungsver­
schiedenheiten, sowie wegen großer Gehalts­
rückstände Egypten verlassen habe.

Aus K o r e a  erfährt „Reuters Bureau" 
nach japanischer Quelle, ein früherer korea­
nischer Beamter gab unter der Folter die 
Namen der an der Ermordung der Königin 
von Korea im Oktober 1895 betheiligten 
Personen an. Mehrere derselben wurden 
daraufhin verhaftet.

Deutsches Reich.
B e rlin . 28. M a i 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am 
Sonntag Morgen nach Berlin  zurückgekehrt. 
Am Montag Morgen hörte der Kaiser im 
Auswärtigen Amt den Vortrug des S taats­
sekretärs Grafen Bülow und später des 
Staatssekretärs Tirpitz. Am Sonntag 
hatten die Staatssekretäre G raf Bülow und 
Tirpitz Eiuladttnge» znr Frühstückstafel er­
halten.

—  Kaiser Wilhelm w ird  morgen, wie 
alljährlich am 29. M a i, die 2. Garde­
infanterie-Brigade exerzieren, zum steten 
Gedächtniß des Tages, an welchem er im 
Jahre 1888 diesen Triippcntheil als Kron­
prinz feinem Vater, dem todtkrankeu Kaiser 
Friedrich vorführte.

— Der Kaiser t r i f f t  am 15. Jun i -n r 
Waterloofeier bei den Königsulanen in Han­
nover ein.

—  Großherzogin V iktoria  von 
wurde, wie schon gemeldet, Freitag Abend 
im Jagdschlösse Wolfsgarten vorzeitig von 
einem todten Prinzen entbunden, jedenfalls 
infolge der Aufregung über den am Don­
nerstag erfolgten Tod des Prinzen W ilhelm . 
Der Ehe des großherzoglichen Paares ent­
stammt bisher eine Tochter, die 1895 ge­
borene Prinzessin Elisabeth.

— Vielfach ist die Meinung vorhanden,
daß Kronprinz W ilhelm nach seiner am 6. 
d. M ts . erfolgten Großjährigkeitserklärnng 
ohne weiteres der offizielle Vertreter des 
Kaisers sei. Dem ist aber nicht so. B is  
znr vollständigen Vollendung ferner Studien 
w ird  der Kronprinz sehr wenig den Kaiser 
bei festlichen Gelegenheiten zu vertreten 
haben. Dies geht am besten aus folgendem 
hervor: Durch sein Zivilkabinett hat der 
Kaiser dem M agistrat der S tadt Brieg m it­
theilen lassen, daß er der Einladung znr 
Theilnahme an der im Laufe dieses
Sommers daselbst stattfindenden Enthüllung 
des Denkmals Kaiser W iihclm 's des Großen 
nicht folgen könne, daß er sich aber durch 
den Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen 
vertreten lassen werde. Dieser Prinz w ird 
nach wie vor bis znr Studienvollendnug des 
Kronprinzen den Kaiser vertreten und nur 
in besonderen Ausnahmefällen w ird  diese 
Ehre dem Kronprinzen übertragen werden.

— Der Unterstaatssckretär im Kultns- 
ministerium D r. von Bartsch, dessen E r­
nennung znm Wirklichen Geheimen Rath 
m it dem Prädikat Exzellenz vor kurzem er­
folgte, hat sein Abschiedsgesuch eingereicht. 
E r leidet an den Folgen einer schweren I n ­
fluenza.

— Dem Geheimen Jnstizrath Theodor 
Lesse wurden am Montag aus Anlaß seines 
fünfzigjährigen Dienstjnbiläums zahlreiche 
Ehrungen aus dem Kreise seiner Freunde, 
Verehrer und Berufskollegen zutheil. Der 
Vorstand der Anwaltskammer überreichte 
seinem Vorsitzenden sein von Professor M ax 
Koner gemaltes Bildnrß. Der Vorstand des 
Berliner Auwaltvereins überreichte ihm 
feine Ernennung zum Ehrenmitglied. Von 
der Berliner Juristenfakultät wurde der 
Ju b ila r znm Ehrendoktor ernannt. Weitere 
Abordnungen entsandten die Gemeinde- 
kirchenräthe und andere Korporationen, 
denen der Ju b ila r seit Jahren angehört. 
Geheimrath Lesse ist am 5. Dez. 1827 in 
Danzig geboren. Nachdem er am 28. M a i 
1850 als Auskultator am Stadtgericht in 
Danzig vereidigt worden, wurde er im 
Jahre 1856 zum Kreisrichter in  T h o r n  
ernannt, wo er 13 Jahre amtirte, bis er 
1869 als Nechtsanwalt und Notar nach 
Berlin  ging. M it  dem Jahre 1866 war 
Geheimrath Lesse als M itg lied  des Abge 
orduetenhauses für Bromberg in das P ar 
lament eingetreten, 1867 wurde er fü r seine 
Vaterstadt Danzig in den norddeutschen 
Reichstag gewählt und blieb bis 1874 M ,t  
glied des Reichstages. Zuerst gehörte er 
der Fortschritts- und später der national 
liberalen Parte i an.

— Der Bnndesrath hielt heute eine Ple­
narsitzung ab. E r läßt um der Pfingstfeier- 
tage wegen eine kurze Pause in seinen Be­
rathungen eintreten.

— I n  den Staatshaushalt fü r 1900 
sind 80 000 Mk. zur Regelung und Auf 
bessernng der Besoldungen der Lehrperfonen 
an den Mittelschulen eingestellt worden.

— D r. M ax Esser, der feinerze,t über 
die von ihm angeblich in Westafrcka unter- 
nominellen Forschungsreisen dem Kaiser 
Vertrag hielt, wofür er am 17. Dezember 
1898 m it dem Kronenorden 2. Klaffe de- 
korirt wurde» dann aber von Afrikakennern 
lebhaft angegriffen und infolge dieser An­
griffe als Leutnant der Landwehrkavallerie 
im Landwehrbezirk IV  Berlin  vor das 
Ehrengericht gestellt wurde, ist in der neuen 
Rangliste unter der Rubrik „Außerdem Ab­
gang" verzeichnet, unter der alle diejenige» 
stehen, die ehrengerichtlich aus dem Osfizier- 
korps entfernt worden sind.

— Der Entwurf einer neuen reaktionären
Polizeiverordnnng über den Betrieb des 
Schaukgewerbes sollte nach dem „Lokalanz." 
im Ministerium des Innern  aufgestellt und 
den Provinzialbehörden mitgetheilt worden 
sein. Nach der amtlichen „B erl. Korresp." 
ist diese Nachricht unzutreffend. Der Sach- 
verhalt ist vielmehr der, daß der „Deutsche 
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Ge­
tränke" eine, übrigens im Buchhandel er­
schienene Denkschrift über die Bekämpfung 
der Trunksucht auch dem Ministern«» des 
Innern  eingereicht hat, in  welcher in  Form 
eines Vorschlages ein solcher „E n tw urf" ent­
halten war. Diese Denkschrift ist den Pro- 
viiizialbehörden znr Kenntnißnahme und 
Prüfung mitgetheilt worden. Die amtliche 
„Berl. Korresp." fügt h inzu: „ I n  Ueberein­
stimmung m it den erstatteten Gutachten 
muß, vorbehaltlich einer Ergänzung der in 
verschiedenen Bezirken bestehenden polizei­
lichen Vorschriften nach der einen oder der

Hessen anderen Richtung, der aufgestellte „E n tw u rf", 
insbesondere die Bestimmung des Geschäfts- 
schlnsses aller Gast- und Schankwirthschaften 
um 10 Uhr abends, als weit über das be­
rechtigte Ziel hinausgehend und deshalb als 
nicht annehmbar bezeichnet werden."

—  Dnrch die neue Prüfungsordnung fü r 
die Stndirenden der Medizin w ird , wie in 
der letzten Sitzung des Ausschusses der 
preußischen Aerztekammern der Regierungs­
vertreter, geheimer Oberregiernngsrath D r. 
Schmidt vom Kultusministerium erklärte, 
das Studium der Heilkunde auf zehn Halb­
jahre verlängert und außerdem ein prak­
tisches Jahr eingeführt werden.

— Die Konferenz der russischen Eisen­
bahndirektoren hat am 23. d. M ts ^  in 
Warschau begonnen. Die Zahl der Theil- 
nehmer beträgt 150. Die Berathung w ird 
auf acht Tage berechnet.

—  Ein Goethe-Bund ist am Sonntag in 
Hamburg gegründet worden. I »  der von 
2000 Personen besuchten Versammlung 
sprachen u. a. Pastor Klapp, Hermann 
Sndermann «nd Adolf Woermann. Der 
Vorstand des Goethe-Bundes besteht ans 
Otto Ernst, D r. Hermann Diez, D r. 
Heckscher, D r. Rachö, Mönkeberg und Dr. 
M ühling.

—  Das dnrch die großen Küstenforts 
Kngelbaake und Grimmerhörn bei Cnx- 
haven zwecklos gewordene Küsteufort Granen- 
ort, das 1870 m it großem Kostenaufwande er­
baut wurde, soll nach dein „Hainb. Fremden- 
b la tt" auf Abbruch meistbietend verkauft 
werden. Die Arm irung des Forts ist bereits 
nach P illan  übergeführt worden, und am 16. 
Jun i sollen seitens der Fortifikation Cnx- 
haven die übrigen Festungstheile einschließ­
lich des Landareals verkauft werden.

—  Die S tadt Otterndorf in Hannover 
beging am Sonntag und Montag dnrch große 
Volksfeste, einen Festzug und Festspiel ih r 
fünfhnndertjähriges Bestehen.

— Nach der nunmehr vorgenommenen 
Berichtigung der Ergebnisse der einzelnen 
Einnahmezweige sind im Rechnungsjahre 
1899 an Zöllen und Verbrauchssteuern insge­
sammt 784 450 844 M ark oder 2171619 
M ark «nehr als im Rechnungsjahre 1898 
vereinnahmt worden.

Breslau, 28. M a i. Die „Schlesische 
Zeitung" meldet aus S ibyllenort: Der König 
von Sachsen unternimmt seit Sonnabend 
fortgesetzt Spaziergänge. Sein Befinden ist 
vorzüglich, der Appetit und die Stimmung 
gut. Der Erbprinz und die Erbprinzessin 
von Meiningen statteten gestern dem König 
einen längeren Besuch ab und nahmen au» 
Diner theil.

Karlsruhe, 28. M a i. Das Befinden des 
Großherzogs ist befriedigend. Der B ron­
chialkatarrh ist in langsamen Rückgänge be­
griffen.

Koblenz, 28. M a i. Die Torpedoboots­
division ist gestern Nachmittags 5 '/, Uhr hier 
eingetroffen. Das Divisionsböot war der­
selben bis Oberlahnstcin entgegengefahren. 
Am deutschen Eck begrüßte der erste Beige­
ordnete Ortmann die Gaste, worauf die 
Offiziere sich znm Festmahl ,n das Z iv il- 
kasino begaben. Hier brachte der ko.nman- 
dirende General des 8. Armeekorps Erbgroß 
herzog von Baden ein Hoch auf den Kaiser 
ans. Oberpräsident Raffe begrüßte die 
Gäste, in deren Namen Kapitänleutnant 
Funke dankte. Die Mannschaften wurde» im 
Görresban bewirthet. Heute Vorm ittag soll 
ein Ausflug in den Stadtwald und abends 
Kommers stattfinden. _______________

deutsche Verfassung bester bekannt wäre, so 
würde man gar viele falsche Ansichten in  
Reden und Schriften nicht hören und lesen. 
Ich nenne m it Absicht keine Namen, denn 
dann hätte man eine große Aufgabe zu er­
füllen. Ueberall und an allen Orten und zu 
allen Zeiten sind falsche Ansichten vertreten 
über die Reichsverfassnng. Infolgedessen 
werden viele Ansichten geäußert, die sich m it 
der Reichsverfassnng absolut nicht decken."

Ausland.
London, 28. M a i. Aus Hawarden w ird  

telegraphirt, daß die greise M rs . Gladstone 
ernstlich erkrankt ist und daß ihre Kräfte 
allmählich sinken. Die Familienglieder 
sammeln sich um ih r Krankenlager.

Konstantinopel, 28. M a i. Der S u ltan 
hat dein Direktor der Orientbahnen Groß 
den Großkordon des Medschidie-OrdenS 
verliehen.

Eine neue Rede des bayerischen 
Thronfolgers.

Am Sonntag wnrde in Nördlingen die 
Wanderversammlnng bayerischer Landwirthe 
durch eine» Begrüßnngsabend eröffnet, an 
welchem auch P rinz Ludwig und der M i­
nister des Inne rn  theilnahmen. Nachdem 
von zwei Rednern Trinksprüche auf den 
Prinzregenten und den Prinzen Ludwig 
ausgebracht waren, toastete Prinz Ludwig 
anf die S tadt Nördlingen m it einer An­
sprache, in der er anf den schwierigen, je­
doch nicht hoffnungslosen Stand der Land- 
wirthschaft hinwies und die Nothwendigkeit 
des Zusammenwirkens von Industrie und 
Landwirthschaft betonte. Sodann kam der 
P rinz anf die an seiner Stranbinger Rede 
geübte K ritik  zu sprechen. E r betonte, daß 
er eine Rede vollkommen fre i halte und 
wünschte, es möchten ans den in Auszügen 
verbreiteten Theilen seiner Rede keine 
Schlußfolgerungen gezogen werden, die er 
nicht selbst gezogen habe. Der P rinz fuhr 
dann fo rt: „S tudireu Sie die deutsche
Reichsverfassnng, Sie werden sehen, daß, 
wo innner ich aufgetreten bin, ich mich an 
die Reichsverfassnng gehalten habe. Die 
Reichsverfassnng beruht anf den Verträgen, 
die nach einem siegreichen Kriege der da­
malige norddeutsche Bund m it den Ver­
bündeten und den siegreichen süddeutschen 
Staate» abgeschlossen hat. Wenn die

Der Krieg in  Südafrika.
I n  London ^kursire» stärker als je 

Fricdensgerüchte. M an hält in  England die 
Widerstandskraft der Vnren fü r gebrochen, 
nachdem sie nun auch dein Uebergang der 
englischen Hauptmacht über den Vaalfluß, 
den« Grenzflüsse zwischen den, Oranjefreistaat 
und Transvaal, keinen Widerstand ent­
gegengesetzt haben. Andererseits besprechen 
die Londoner B lä tte r in  langen Artikeln die 
Thatsache, daß das Kriegsamt weitere 11 000 
Mann Nnterstütznugstruppen nach Südafrika 
entsendet. S ie verzeichnen das allgemeine 
Erstaunen, welches diese Meldung hervorge­
rufen hat, zumal seit den letzten Wochen 
täglich von der innner »nehr zunehmenden 
Unterwerfung der Buren die Rede ist. 
M an kann sich schlecht erklären, weshalb 
augenblicklich, wo bereits 240 000 M ann 
englischer Truppen gegen 20 000 bis 30 000 
Buren stehen, »och solche Verstärkung nöthig 
ist. Einige B lä tte r ziehen daraus den 
Schluß, daß der Widerstand der Buren noch 
lange nicht gebrochen ist; andere dagegen 
driicken ihre feste Zuversicht ans, daß die 
Avantgarde Lord Roberts' Ende dieser 
Woche vor Johannesburg eintreffen werde.

Am Sonntag früh ist Lord Roberts m it 
der Hanvtmacht hei V iljoensdrift über den 
Vaalfluß gesetzt und hat Vereeniging besetzt. 
Die Sprengung der Eisenbahnbrücke hat ihn 
im Vorrücken nicht aufgehalten. Amtlich 
w ird  darüber folgendes aus London be­
richtet : Feldmar,chall Roberts telegraphirt 
am 27. d. M ts . anS Vereemging: W ir
haben heute früh den V aa l überschritte» nnd 
lagern anf dein Nordnfer desselben. Anf 
unserer Seite wurden drei Mann ver­
wundet, einer w ird  vermißt. Generalmajor 
Baden-Powell berichtet, daß die Eisenbahn 
zwischen Bulawayo nnd Mafeking wieder 
hergestellt ist und Vorräthe in Mafeking 
eintreffen. —  Ganz ohne Kampf scheint also 
der Uebergang nicht bewerkstelligt worden zu 
sein, doch sind die englischen Verluste über­
aus gering gewesen.

Die Londoner Abendblätter vom M on­
tag veröffentlichen eine vom Montag datirte 
Depesche aus Kapstadt, nach welcher das 
Gerücht verzeichnet w ird, daß General 
French in Johannesburg eingetroffen sei.

An der Natalgrenze scheinen die Buren 
noch einmal den Kampf m it Bullers Truppen 
aufnehmen zn wollen. Wenigstens »neidet 
ans Newcastle das „Neutersche Bureau", 
die angestrengten Bemühungen, die Buren 
wieder zu vereinigen, haben einen großen 
Theil der Feinde veranlaßt, in  die Nähe 
von Laings Reck zurückzukehren. Eine be- 
deutende Streitmacht der Buren ist aus der 
Richtung von Ladybrand her nach Laings 
Neck gezogen. Neue Kommandos aus P rä - 
toria sind znm General Botha gestoßen.

Dem „Renterschen Bureau" w ird  aus 
Mafeking von, 23. d. M ts . über die Ber- 
luste seit Beginn der Belagerung folgendes 
gemeldet: Von 44 Offizieren sind sechs
todt, 15 verwundet, 1 vermißt, von 975 
Mann sind 61 todt, 108 verwundet, 26 ver­
mißt, 16 starben an Krankheiten. Von der 
weißen Bevölkerung sind 4 getödtet, 5 der. 
wundet,32 anKrankheiten gestorben,von denfar, 
bigen Soldatenund Eingeborenen sind 350 
todt nnd 297 verwundet.

Südlich deS Vaal soll «ach den Be­
richten Lord Roberts kein N ur mehr 
stehen. Das kann aber nnr von der F ron t 
gelten, denn in der Flanke operiren noch 
Buren in» Osten des OranjefreistaateS. D ir  
Oranjebnren, welche in» Norden Heilbron 
wieder genommen, dürften sich inzwischen 
wohl ahermals zurückgezogen haben nnd 
werden wie die Hanvtkolonne der Buren 
ebenfalls jenseits des Vaal sein.

ffMMMttäMcljten.
Culmsee. 22. Mai. (Verschiedenes.» Die 5< 

Jahre alte Frau des Käthners Kielbasiewicz i, 
Brnchnmvo wurde heute todt in, Teiche aufge­
funden. Dieselbe zeigte seit einiger Zeit Spure» 
von Tiefst,in „nd hat sich wohl i» einem Anfall 
von Geistesgestörtheit das Leben genommen. — 
Bein« Ausstellen des Denkmals für den verstor-



wurden 42 Ps-rd-
n'.-.» M k n ^ e n z  3^K-ib°l^ 2. Tollik-Kiel-

1 "üb Graf v. Alvens-
lebm-Glmchan i^ D e r  Durchschnittspreis betrug
850 Mmk. 28, Mai. (Das Fest der goldenen 
km ^eit) feierte heute der pensioirirte Lehrer
u Dl eaielewski mit seiner Gattin. I n  der 
hiesige "Domkicche. fand während der Frühmesse 
INI Beisein zahlreicher Verwandten und vieler 
Andächtiger durch den Pfarrer Herr» v. Frhnt- 
kowski die kirchliche Einsegnung statt. Neberrascht 
und erfreut wurde das Jubelpaar durch zahlreiche 
schriftliche und mündliche Begliickwiinschnugen. 
Die drei städtischen Lehrerkollegien überreichten 
dem goldenen Jubelpaare eine Adresse. Herr 
v. Dzieglelewski war Lehrer in Gr. Czhfte im 
Kreise Cnim. Nach einer 44 jährigen Lehrtätigkeit 
netz er sich pensioniren nnd hat seit einigen Jahren 
seinen Wohnsitz in unserer S tadt genommen.

r Culm. 25. Mai. (Neue Vereinigung.. Zum 
Sängerfeste.) Für den Stadt- nnd Landkreis Culm 
bat sich eine Vereinign»» von Kanflenten. R ^an - 
ratenren nnd Gastwirthe» gebildet.— Als Dele- 
girter für das Thorner Gausallgerfest imlrde von

L L 'L L 'S -L «
^0 t'Au^dem"«reise Culm. 27. Mai. (Schwärme 
im Mai. Stand der Felder.) Trotzdem, die Witte­
rung der Bienenwirthschaft wenig günstig war, 
hat es gestern schon Schwärme gegeben. So hat 
gestern auf dem Stande des Lehrers Grams in 
Schönste ein Dentschkaminer Krenzungsvolk einen 
starken Schwärm abgegeben. Nach einer alten 
Bauernregel ist werth ein Schwärm im Mai ein 
Fuder Leu. — Heute Nacht fiel endlich der lang­
ersehnte Landregen. Für viele Roggenfelder kam 
er indeß schon zu spät. I n  der Niederung ist dre 
Bestellung »och immer nicht beendigt. Das schon 
gesäete Getreide ist infolge der Dürre nnd Kälte 
nur sehr schlecht aufgegangen.

Posen, 27. Mai. (Zur Eröffnung der großen 
Wander-Ansstellnng der Dentsche» Landwirth­
schaftsgesellschaft) hier werde» am 7. Ju n i der 
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, Finanzminister 
Dr. v. Miguel »ud der Landwirthschaftsminister 
Frhr. von Hainmerstein-Loxteii. sowie voraussicht­
lich auch der Staatssekretär des Innern Grin 
Posadowskh dort eintreffen. Die Eröffnung der 
Ausstellung erfolgt durch den zeitigen Präsidenten 
der Gesellschaft, den Prinzen Friedrich Heinrich 
von Preußen. Die in der Zeit vom 6 —12. Jun i 
auf, allen deutschen Stationen nach Posen gelösten 
entfachen Fahrkarten I.—3. Klaffe berechtigen bis 
einschließlich 15. Jun i auch zur Rückfahrt, sofern 
sie auf dem Anssteliungsplatze abgestempelt sind.

Echneidemuhl, 26. Mai. (Eine Abenteurerin 
der verwegensten Sorte) stand kürzlich in der 
Person der Schneiderin Auguste Grdning vorder- 
hiesigen Strafkammer. Die 1859 in Schöne- 
berg geborene Angeklagte hat seit 1878 insgesamt 
5 Jahre in Gefängnissen nnd 12 Jahre in Zucht­
häusern zugebracht. Ih re  letzte Vorstrafe (8 Jahre 
Zuchthaus und 1560 Mk. Geldstrafe) empfing sie 
1889 in Posen. Damals hatte sie als Frl. von 
Janzen, von Gerlach, von Palm, von Kowalski 
u. s. w. die unglaublichsten Hochstapeleien ver­
übt. Nach ihrer im Jahre 1898 erfolgten Ent­
lastung aus dein Znchthanse zu Saga» warf sie 
sich wieder dem Gaunerthnm nnd noch erfolg- 
rercher als früher in die Arme. Zuerst suchte sie 
ber der MLurerfrau Kahl in Posen ein Uuter- 

sA für ein Fräulein Anna von 
reiche Erbin aus. 90000 Mark 

foul«: lhr durch den Tod einer alten Tante in 
den Schotz aemllen sem. Eines Tages erhielt sie 

fünffach versiegelten Brief mit der Auf- 
„Nur aus dem Vormundschaftsgerichte zn 

offnen ; sie sollte die Zinsen des großen Kapitals 
auf dem Gerichte in Empfang nehmen. Frau K. 
gab ihr dazu als Geldtasche einen Kopfkissenbezng 
und opferte 50 Pfennig für eine Droschke. Die 
reiche Erbin kam aber nicht wieder. Später merkte 
Arau K., daß mit ihr verschiedene andere Gegen- 
82"?? verschwunden waren. Bon Posen begab 
sich die Angeklagte nach Schueidemtthl. Als eifrige 
Krnnnlalstudentlu suchte sie denZnhörerraum der 
hiesigen Strafkammer auf, wo sie die unverehe­
lichte Emma Lübcke aus Groß Drensen antraf, 
der sie sich anschloß. Sie spielte auch in Drensen 
dre reiche Erbin, und ein Bruder der Emma 
Lübcke, der Besitzer Franz Lübcke aus Gr.-Drensen, 
verliebte sich bis über beide Ohren in die rerche 
Dame. Die Verlobung kam zn Stande, Besuche 
Wurden gemacht, bis eines guten Tages, als 
wieder die Zeit zmn Geldabheben gekommen sem 
Wüte. die reiche Erbin vor den Angen des glück­
t e n  Bräutigams auf dem Korridor des hiesigen 
Amtsgerichts auf Nimmerwiedersehen verschwand. 
Nun tauchte sie bald in Stettin, Karlsbad, 
Gnesen, Bromberg, Thorn. Mocker nnd zuletzt in 
§d^Umgegend von Marienwerder auf. Dreimal 

ffe sich in der Zeit verlobt. I n  Gnesen 
es ihr sogar, einen adligen Herrn in ihre 

zu locke,i. Anker den Genannten wurden

vom 12. Manen-Regiment find in ihrer Garnison 
mit der Bahn wieder eingetroffen. Die Pferde 
werden von Berlin durch ein Kommando abgeholt. 
— I n  T i l s i t  wurde unter dem Verdachte der 
Spionage am Sonnabend kurz vor der Abfahrt 
nach Evdtknhnen in einem Abtheil dritter Klaffe 
ein russischer Offizier in Uniform durch 2 Polizei- 
beamte verhaftet. E r fall bei Tilsit Aufnahmen 
vom dortigen Gelände gemacht haben. — Dre 
Fahrradwerke in B a r te n s te in  gaben am Sonn­
tag ihren Arbeitern ein Fest. Beim Scherben- 
schießen mit Tefchings wurde der Galvaniseur 
Güppel oberhalb der Brust durch eine Kugel ge­
troffen. E r wurde schwerverletzt ins Johanniter- 
Krankenhans in Bartenstein gebracht. — Alts der 
Haft entlasten ist der wegen versuchter Brand­
stiftung verhaftete Oberlandesgerichts-HNfs- 
bureanbeamte Kopelke in M a r i e n w e r d e r .  
Die Anklage kantet nur noch auf groben Unfug. 
Kopelke sollte bekanntlich zur Nachtzeit die 
Veranda eines Nachbarhauses in Brand gefetzt 
haben. — Auf dem Bahnhöfe in M a r i e n b n r g  
wurde am Montag Nachmittag durch die Umsicht 
des Lokomotivführers Müller des Zuges Marien- 
burg-Thorn ein «„absehbares Unglück verhütet. 
Drei betrunkene Schlosser taumelten kurz vor dem 
schon in Bewegung befindlichen Zuge über de» 
Bahnsteig und wären sicher zermalmt, wenn nicht 
der Lokomotivführer nnmittelbar vor ihnen die 
Maschine zum Stehen gebracht hätte. Einem 
Polizeibeamte», der sie vom Bahnsteige entfernte, 
gingen die Schlosser mit ihren Messern zu Leibe 
und verlebten de» Beamten an der Hand. Er 
mutzte blank ziehen.

Der Amtsdiener Wenzel ai,s T z e r s k  ver­
giftete sich anscheinend mit Chankali. in einem 
benachbarten Wäldchen. E r soll 3vo Mk. einge­
zogene Kirchengelder >M eigenen Nutze» verans- 
gabt haben, doch sollen »och andere Sachen vor­
liege». die bis 1896 zurückreichen. Der Ainis- 
bleuer bezog ein Gehalt von Mi ga»zen 40v Mk. 
Vro Jahr. wovon er Frau und 6 K">der ernähren 
mußte. Hoffentlich finden sich barmherzige Men-

U ° « s w " r d e  auf dem S c h n e i d e m i i h l e r  B ahn-

llabeil und wollte anscheinend in ihre Heimat 
zurückkehren. — Ein 30 -40jähriger unbekannter 
Mann wnrde Sonntag Mittag in der königlichen 
Forst bei Argenan in knieender Stellung an 
einem Baume erhängt aufgefunden. Er wnrde 
mwrt abgeschnitten, die Leiche hing schon mehrere 
Sage. six war stark geschwollen und mit Fliegen 
besetzt. — Die 4 I n s t  e r b n  r g e r  Distanzreitrr

Lolalrmchrichten.
Thor», 29. M ai 1900.

— ( G a u s ä n g r r f e s t . )  Für das au« 16. und 
17. Ju n i d. J s .  hier stattfindende zweite Gau- 
fängerfest des „Weichselgan-Sängerbniides" ist von 
dem Arbeitsausschuß der hiesigen Männer-Gesang- 
vereine nachstehende Festfolge aufgestellt und den 
zum Bunde gehörigen Vereinen mitgetheilt worden. 
Erster Tag, Sonnabend den 16. Ju n i: Von 5 bis 
6 Uhr nachmittags Empfang der Abgeordneten 
für den Sängertag auf den Bahnhöfen, 6 Uhr 
Säugertag im Schützenhause. 8 Uhr Kirchenkonzert 
in der Garnisonkirche von den drei Thorner 
Bundesvereinen „Ludertafel", „Liederkranz" und 
Liederfreunde". 9V. Uhr Jnstriunental-Konzert nnd 
gemüthliches Beisammensein der Sänger und des 
Ehrenansfchuffcs im Schiitzenhansgarten. Zweiter 
Tag, Sonntag den 17. Ju n i: 6 Uhr vormittags 
Choralblasen vom Rathhansthnrm. 6'/, Uhr Friih- 
konzert im Ziegeleipark, 8 bis 11 Uhr Empfang 
der auswärtigen Sänger auf den Bahnhöfen, 9 
Uhr Besichtigung der Thorner Sehenswürdigkeiten. 
11V« Uhr Begrüßung der Sänger seitens der Stadt 
durch den Ersten Bürgermeister Dr. Kersten, 
Hauptprobe zum Konzert im Exerzierhanse der 
Wilhelmskaserne. 1 Uhr Mittagessen im ArtuS- 
hofe, 4 Uhr Konzert im Exerzierhanse der Wil- 
helmskaserne, 5V, Uhr Festzug vom Exerzierhanse 
nach dem Ziegeleipark, daselbst Fortsetzung des 
Konzertes. Dritter Tag, Montag den 18. Ju n i: 
Ausflug nach dem rnsfischen Badeort Ciecho- 
cinnek, vorbehaltlich der Genehmigung der zu­
ständigen Grenzbehörde».

-  ( F r i e d r i c h  W i l h e l m  - Schützen-  
b r ü d e r s c h a f t . )  I n d e r  gestrigen Generalver­
sammlung wurde beschlossen, das diesjährige 
Königsschießen mit Rücksicht auf das vom 8. bis 
15. Ju li  in Dresden stattfindende Deutsche Bun­
desschießen bereits vom 28. bis 30. Ju n i und das 
diesjährige Bildschießen vom 2. bis 4. August ab­
zuhalten. Für das Königsschießen winde die 
Ringzahl für Sechser auf 24, für Fünfer anf 20 
nnd vier Vierer aus 16 erhöht. Zur Theilnahme 
am Dentsche» Bmidesschießen in Dresden haben 
sich bis jetzt 8 Kameraden gemeldet, doch steht 
eine stärkere Betheiligung zu erwarten. Ferner 
wurde beschlossen, die im vorigen Jahre von dem 
westpreußischen Bunde der Gilde zum Andenken 
an ihren hundertjährlgen Namenstag gestiftete 
Wandermedaille alliahrlich beim Königsschießen 
ausznschieße» und zwar soll die Medaille dem­
jenigen zufallen, der m der Vorbedingung die 
meisten Ringe erzielt. Zum Schlüsse kamen noch 
einige andere Angelegenheiten zur Sprache.

— (Bei  der  A n f f ü h r u n g  des  O r a  
t o r i n m s  „ P a u l u s  ) in der Garnisonkirche 
dirigirte am Sonntag, wie richtig zn stellen ist. 
Herr Mnstdnektor Char. Die Begleitung führte 
die Kapelle des 21. Infanterie-Regiments aus.
^  S p i e g e l ) ,  der am
Somitag Abend mit seinem Luftballon „Tropon" 
vom Vlktonagartcn aufstieg, hat diesmal mir eine 
kurze Strecke znrnckgelkgt. Nach hierher gelangte» 
Nachrichten ist Herr Spiegel bei dem gegenüber 
von Lerbltsch auf dem anderen Ufer der Drewenz 
gelegenen Gren.zorte Lnbicz (russisches Leibitsch) 
gelandet und wird dort von den rnsfischen Behörden 
festgehalten. Herr Spiegel hat sich hierher mit 
dem Ersuchen gewendet, ihm mit Unterstützung 
des hiesigen rnsfischen Vizekonsuls die Bewegungs­
freiheit auszuwirken, beziehungsweise ihn den 
russische» Behörden gegenüber zn legitimiren. 
Hoffentlich gelingt es dem Luftschiffer, ohne Weit­
läufigkeiten Mit de» russischen Behörden ansei»- 
anderznkommen. Es scheint, daß der Wind bald 
nach seiner Abfahrt weiter nach-Westen umge­
sprungen ist und der Luftschiffe,', die Schecrereien 
bei einer Landung m Rußland scheuend, den Ent­
schluß gefaßt hat, noch auf deutschem Gebiete den 
Ballon znm Sinken zn bringen. Um wenige 
Kilometer hat der Zufall ihn in seinen Berech­
nungen getäuscht.
„ — (Eine „Ta r t a r e n - Na chr i ch t " . )  Gegen­
über der Meldung der „Thorner Zeitung" von 
kmer bevorstehenden Verlegung des 2. Pvmmer- 
schen Ulanen-Negiments Nr. 9 von Demi»!» »ach 
Argenan schreibt der „Knj. Bote" in Jnowrazlaw: 

niüvlnt sicherer Quelle erfahren, ist 
völlig aus der Luft gegriffen, zumal 

gerade dieses Regiment vor einigen Tagen auf 
längere Zeit seine» Miethskontrakt erneuert hat."
Fichrwerksgeleffe" an? eine/'^tr^ke d^Chanssee 
Von Cnlmsee »ach Bildschön ist ziemlich beendet. 
Die Probefahrten anf dem bereits fertiggestellte» 
Theile haben allgemein befriedigt. Ein Theil wird 
bereits in diese» Tage» dem Verkehr freigegeben 
werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitznng führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Scharnier. Als Beisitzer snngirten die Herren 
Landrichter Woelfel. Amtsrichter Erdmann. Land­
richter Sehsfarth undGerichtsasiestor Specht. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Nasmnß. Gencbtsschreilicr war Herr Gerichts

Sachen an. Die erstere betraf den Maschinisten 
M artin Marx aus Mocker. welcher seiner Zeit 
wegen Verletzung der Wehrpflicht zn einer Geld­
strafe von 180 Mark. eventuell 36 Tagen Gefäng­
niß vernrtheilt war. Da sich nachträglich beraus- 
tellte» daß Marx seiner Militärpflicht genügt hat. 
wurde das Wiederaufnahmeverfahren eröffnet und 
Marx im gestrigen Termine freigesprochen. — I »  
der zweiten Sache standen die Arbeiter Anton 
Purzinski aus Rnbinkowo. Stanislans Barczh- 
kowski Gottlieb Walter. Simon Domanski, 
Casimir Schmichowski und Otto Lrepelt aus 
Mocker unter der Anklage des versuchten Dieb- 
stahls. Sie hatten in der Nacht znm 2 März 
d. J s .  von einem in der Nahe der Stärkefabrik 
stehenden Eisenbahnwagen Steinkohlen zn stehlen 
versucht, wurden dabei aber abgefaßt und verwgt,
Das Urtheil lautete gegen Pnrzhnsk, anf6 Woche» 
gegen Domanski anf 2 Wochen, g-gcn .Schmie- 
chowski aus 2 Monat, gegen Liepelt auf 1 Monat 
Gefängniß und gegen Barczhkowski nnd Walter 
anf je einen Verweis. — Die Anklage m der 
dritten Sache richtete sich gegen den Schreiber 
Walter Gilgenast aus Thor», z. Z. in Hast. nnd 
hatte das Verbrechen des versuchte» schweren 
Diebstahls znm Gegenstände. Der Angeklagte 
wnrde bis zum 1. März d. J s .  im Bnrean des 
Jnstizraths Trommer hier als Schreiber beschäf­
tigt. Seit jener Zeit war er ohne Beschästignng. 
Am Abend des 4. Mai d. J s .  betrat Frau 
Jnstizrath Trommer das Bureau und fand das­
selbe in vollster Unordnung. Sie glaubte, daß das 
Stubenmädchen im Bureau nicht aufgeräumt 
habe, rief diese deshalb herbei nnd stellte sie znr 
Rede. Inzwischen war auch Herr Jnstizrath 
Trommer im Bnrean erschienen. Ans die Be- 
thenernng des Stubenmädchens, daß sie das 
Bureau wie gewöhnlich aufgeräumt habe. wurde 
es den Anwesenden klar. daß eine fremde Person 
im Bureau gewesen sein müsse. Das Stuben­
mädchen zündete nun in dem halbdnnkeln Zimmer 
ein Streichhölzchen an nnd leuchtete mit dem­
selben umher. Hierbei bemerkte sie, unter dem 
Sopha versteckt, einen Mann. Erschreckt zog sie 
sich mit ihrer Dienstherrschaft ans dem Bureau 
zurück. Jener Man», der kein anderer wie der 
Angeklagte war. ^benutzte diese Gelegenheit, um 
durch eine» Sprung aus dem Fenster zn ent­
kommen. Der Angeklagte räumte ein, sich m das 
Bureau eingeschlichen zn haben, nm einen Dieb- 
stahl auszuführen. Er wurde zn 6 Monate» Ge­
fängniß vernrtheilt. — Demnächst betraten unter 
der Beschuldigung des Diebstahls dle Arbeiter­
frau Anna Krcmer geb.Popke ans Königl. Walda» 
nnd die Tischlerfran Marianna Szczech geb. 
Jarzemski daher die Augklagebank. Sie waren ge­
ständig. der Gntsberrschast in Königlich Waldon 
aus einer Kartoffelmiethe Kartoffel» gestohlen zu 
habe». Der Gerichtshof erkannte geaen die 
Kreiner, welche sich im strafschäi-fenden Niickfalle 
befand, auf eine 23tägige und gegen die Szczech 
anf eine eintägige Gefiinguißstrafe. — Die folgende 
Verhandlung betraf den früheren Bostgehilfen 
Emil Volte aus Schönsee. Volte war des fahr­
lässigen Meineides angeklagt. Durch Urtheil des 
Schwurgerichts zu Thorn vom 14. Februar 1895 
ist Angeklagter wegen Vergehens im Amte zn 
einer Gefängnißstrafe von 1 Jah r 3 Monaten und 
zur Tragnng der Kosten vernrtheilt worden. Da 
die Kosten von dem Angeklagten nicht beizntreiben 
waren, wnrde er zur Ableistung des Offen- 
barungSeides geladen. Volt« überreichte ein Ver- 
inögensverzeichniß und beschwor, daß in demselben 
sein gesammtes Vermögen angegeben sei l Die An­
klage behauptete, daß Angeklagter zur Zeit sich 
im Besitze einer Taschenuhr befunden habe. daß 
diese aber im Vermögensverzeichniß nicht ange­
geben sei, nnd daß er deshalb die Eidespflicht ver­
letzt habe. Angeklagter führte dagegen au, daß er 
die q». Taschenuhr lange vor der Eidesleistung in 
Berlin verseht gehabt, und daß sei» Vater den 
Pfandschein an sich genommen und die Uhr ans 
seinen Mitteln eingelöst habe. Er habe sich sonach 
nicht mehr als Eigenthümer der Uhr betrachten 
können und bestreite, sich strafbar gemacht zn 
haben. Der Gerichtshof vern.achte sich von der 
Schuld des Angeklagten auch nicht zn überzeugen 
und kam zu einem freisprechenden Urtheil. — 
Schließlich wnrde der Arbeiter Theophil RosziuSki 
aus Mhschlewitz wegen Haussriedensbruch zn 1 
Monat Gefängniß vernrtheilt. Diese Strafe 
wnrde indcste» durch die erlittene Untersuchungs­
haft für verbüßt erachtet.

— ( De r  D r u c k f e h l e r t e n f e l )  hat in der 
gestrigen Nummer bei der Ausführung von Korrek­
turen eiuige kleine Bosheiten verübt. I »  dem 
Bericht über den Ballonansstieg muß es heiße»: 
„Die Zahl der Z a u n g ä s t e  (statt Znschanergäste) 
überwog diejenige der Konzertbesucher." Ferner 
ist unter „Letzte Nachrichten" in der Koniher 
Depesche über die Beerdigung Winters z» lesen: 
„Auch die znr Aufrechterhaltung d e r R u h e  (statt 
der Bahn) nach Konitz kommandirteil 25 Gens- 
darm en rc."

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft in Thorn das 21 Jahre 
alte Dienstmädchen M artha Fanselan ans Watte 
rowo wegen Diebstahls.

— (Von der  W eichsel.) Wasterstand der 
Weichsel bei Thorn am 29. Mai 1,07 M tr. Wind­
richtung: 8>V. — Angekommen: die Kähne der 
Schiffer M. Wiklaud mit 780 Stück Granaten von 
Stettin, I .  Blachowski mit 3000 nnd F. Ostrowski 
mit 2400 Ziegeln von Autoniewo, F. Smiegelski, 
M. KendzierSki, W. Kowalski, sämmtlich mit 
Steine» von Nieszawa »ach Fordo», V. Sza- 
chowsti und I .  Smarzewski mit je 2000 Ztr. Roh­
zucker von Warschau nach Danzig, O. Glinke mit 
2200 Ztr. Harz von Danzig nach Warschau. Ab­
gefahren: Dampfer „Genitiv", Kapitän Görgens, 
mit 20<X) Ztr. Rohzucker. 300 Ztr. Getreide und 
360 Ztr. Eiseudraht nach Danzig. Angekommen 
sind ferner: durch Orenstein 4 Trusten Rundholz, 
durch Roseinann 2 Troste» Rundholz, durch Endel- 
mann 1 Troste Rundholz, durch Werthman» 
3 Troste» Rundholz, durch Lipinski 7 Traft?» 
Rundholz, sämmtlich ans Rußland für Haberman» 
»ach Schnlitz.

Podgvrz, 26. Mai. (Der Lehrerverein für 
Vodnorz und Umgegeildl ist als körperschaftliches 
Mitglied, dem Allgemeinen Deutschen Sprach­
verein beigetreten nnd hat sich dem Zwcigverein 
z'i Thorn angesch,offen. I n  der heutigen Bcreins- 
sitznna hielt Herr Dzmdek einen Vortrag über die 
Umgestaltung der- jetzigen Rechtschreibung Zu 
der nächsten nn Anschluß an die Bezirks-Lehrer- 
^»fereuz anberaumten Versammlung hat Herr 
dnse-Rndak eine» Vortrag übernommen

Hauptstraße gelegenes GeschSstSgrundstück frei.  
händig für den Preis von 48000 Mk. an einest 
Herrn aus Bromberg.

Won der rnsfischen Grenze, 23. Mai. (Zur Reini­
gung des nach dem Auslande bestimmten Ge­
treides) hat die Verwaltung der Weichselbahn be­
schlossen, in Warschau eine» Zentral-Elevator zu 
errichten nnd dadurch einem längst gefühlten Be- 
dürfniß abzuhelfen.____________________ ____

aktüär Neiibailer. — Znr Verhandlung standen 7 Kaufmann Her^ Gülle hier"vettanfte^s^

Neueste Nachrichten.
Lissa, 29. Mai (Amtlich.) Bei der heute hier 

stattgehabten Landiagsersatzwahl wurde Rechts- 
aiiwalt Wolfs (freisinn. Vereinig.) mit 243 von 
524 Stimmen gewählt. Rittergutsbesitzer von 
Mhcrelsk, (Pole) erhielt 193 Stimmen.

Berlin, 29 Mai. Die „Berliner Korrespondenz" 
meldet: Der Minister des Innern bestimmte 
durch Zirknlar-Erlaß, daß künftig Gesuche» um 
Genehmigung der Namensänderung für Personen 
jüdischen Glaubens und jüdischer Herkunft bc- 
ziehmigKweisc anf Bestätigung eines von überge­
tretenen Juden bei der Taufe angenommenen 
Familiennamens nicht ohne vorher- eingeholte 
Ermächtigung des Ministers Folge gegeben 
werde» dars.  ̂ .

S t. Louis, 29. Mac. Gestern wurde ein 
Straßenbahnwagen mit Dynamit in die 
Luft gesprengt. Mehrere Personen wurden 
schwer verletzt.

P a ris , 28. M ai, abends. (Deputirten- 
kammer.) Im  Lnnfe der Debatte ver­
theidigte Waldeck-Roussean die Haltung der 
Regierung und erklärte, die Ansicht der Re­
gierung stände im Widerspruch mit deu 
Aeußerungen Reinachs. Es entsteht ein 
großer Lärm. Die Linke applandirt dem 
Ministerpräsidenten. Galli'fct wird unwohl 
»nd verläßt unter Verhöhnungen durch die 
Nationalisten den S aa l. Deschanel unter­
bricht die Sitzung und läßt die Tribüne 
räume». Nach Wiedereröffnung der Sitzung 
»ahm die Kammer mit 288 gegen 247 
Stimmen den ersten Theil der Tagesordnung 
Bourgeois an, wodurch die Haltung der 
Regierung gebilligt wird.

London, 29. M ai. Lord Roberts meldet 
vom gestrigen Tage vom K liv river: W ir 
marschirten heute 20 Meilen und sind jetzt 
18 Meilen von Johannesburg entfernt. D er 
Feind hatte verschiedene Vertheidigniigsstellen 
bereitet, gab dieselben jedoch eine nach der 
andere» bei unserer Annähernng auf. W ir 
bedrängten ihn derart, daß er nur Zeit 
hatte, seine fünf Geschütze zu verladen und 
von der hiesigen S ta tio n  abzufahren, als 
auch schon die Mannschaften der West» 
australischen berittenen In fan terie  in den 
O rt eindrang. Die Truppen der Generale 
French und Hamilton sind anscheinend 
10 Meilen von unserer Flanke entfernt in 
ein Gefecht mit dem Feinde verwickelt da 
seit M ittag  Geschütz- »nd Gewehrsener zu 
hören ist.

Kapstadt, 29. M ai. Der O ranje-Freistaat 
wurde gestern formell von England annektirt.

Kapstadt, 29. M ai. Hier verlautet ge- 
riichiweise, General French schnitt die V er­
bindungen der Buren zwischen Heidelberg nnd 
Johannisburg  wenige Meilen von Johann is- 
bürg ab.

Prätoria. 29. Mai. Die Enaliinder besetzte» 
her"- Vornnttag Zcenist, Eine starke Streit- 
macht ist un Vorrücken beariffen.

Peking, 29. M ai. Bei der Niederbrenuung 
der S ta tion  F m g ta i durch die Boxer sind 
mehrere Personen umgekommen.

Tientstn, 29. M ai. Es verlautet, daß 
mehrere der vor den Boxern geflüchteten bel­
gischen Ingenieure mit ihren Familien auf 
der Flucht 10 Kilometer von der S ta tio n  
Fengtai Vvn den Uebrige» durch die Boxer 
abgeschnitten wurden und sich auf einem 
Berge gegen die Boxer vertheidigen, welche 
jetzt die S ta d t niederbrennen. M an hegt für 
ihr Leben ernste Besorgnisse.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiiir. Warlmann in Thsrn.

Telegraphischer VerLtuer Dori-ildertcht. 
________________________>29. Mai ,  28 Mai

Tend FmtdSböi'se: fest.
Russische Bankuvten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Barikrwteu .
Preußische Konsuls 3 . .
Preußische Konsuls 3'/. °/o .
Preußische Konsuls 3'/. "/«> .
Deutzche Neichsauleihe 3°/«» .
Deutsche Neichsauleihe 
West^r. Pfaudbr. 3<>/«» ueul. II.
Westpr.Pfarldbr.3V, Vo .  »
Poseuer Pfandbriefe 3V»°/«> .

Italienische Reute 4°/,. . .
Nilinän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, -/. 

We,ze,,:Loko,nNewhMärz.
S p i r i t u s :  70er lokv.

Weizen M ai
» J u l i ................... ^

^  » September . . . .
Roggen Mai

.  J u l i .......................
September . ' . . 146-75 

Bank-Diskvnt 5V. vCt.. LombardzinSfnß 6'/. VLt. 
Prwat-Diskont 4V. VCt., London. Diskv»! 3'/, VCt.

29 Mai. (Spiritiisbericht.) 70er 
49,80 Mk. Umsatz 8000 Liter. SOer loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  29. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländische. 52 russische Waggons.

216-25
216-00
8 4 -  60 
86-10  
95-30
95 00
8 5 -  90 
94-80 
82-50 
91-60 
93 80

lOI 10
96 30 
26-35 
94-90 
80-00 

>83-10 
219-10 
123-80

216-30
215—85
8 4 -  6Ü 
8 6 -LO 
95-30 
95-00
8 5 -  90 
95-00 
82-50 
92-00 
94-00

100-80
97-00
26-40
94-90
80-00

183-20
221-75
>24-25

80V.
49-80

152- 75 
156-25
153- 50

80V. 
49-80

153- 50
154- 00 
157-00 
154-00

149-50 150-00
147-50



Die G eburt eines A naben  beehren sich anzuzeigen

Kreis-HOKus v r  7inger um! 7rau.
T h o r n  d e n  2 3 .  M a i  O 0 0 .

Sonntag Nacht 1 Uhr entschlief sanft nach schwerem 
Leiden, versehen m it den heiligen Sterbesakramenten, 
unsere innigstgeliebte Tochter und Schwester

-ipslloma voromka
im noch nicht vollendete» 23. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetriibt, um stille Theilnahme 
bittend an

Mocker den 29. Mai 1900

Sie trmrck M l n  M  8M«!stn.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 4 Uhr 

vom Trauerhause, Amtsstraße, aus statt.

Polizeiliche PekmtMchW.
W ährend der R egulirung  der Zw iu- 

gerstraße ist m it Genehmigung des 
Königlichen G ouvernem ents die Wall- 
straße vom Fam ilienhanse am Culmer 
T h o r  bis zur Einm ündung in die 
Zw ingerstraße am Kriegs - Pu lver- 
M agaz in  Bastion IV  für den öffent­
lichen Verkehr freigegeben.

T ho rn  den 26. M ai 1900.
Die Polizei-Berwaltmig.
Bekanntm achung.

Z um  Zwecke der katastermäßigen 
Ausnahme der eingemeindeten Theile 
des G utsbezirks Weißhof, Neu-Weiß- 
hof und Kolonie Weißhof, insbesondere 
w ird der von un s beauftragte Land­
messer H err S o stim or m it seinem Ge­
hilfen die dahin gehörigen G rund­
stücke betreten müssen.

W ir ersuchen die beseitig ten  Be­
sitzer, dieses zu gestatten und be­
merken, daß es sich dabei auch um 
V orarbeiten  fü r Ausstellung eines 
ordnungsm äßigen B ebauungsplanes 
handelt.

T h o rn  den 22. M a i 1900.
Der Magistrat._____

Bekanntm achung.
D er am  Weichselufer aufgestellte 

H e b e k ra h n  m it elektrischem Antriebe 
w ird von jetzt ab für den allgemeinen 
Verkehr gegen eine G ebühr von 50 

Arbeitsstunde und 50  P f. 
fü r  d as  Kilowatt verbrauchten S t r o m e  
zur Benutzung gestellt.

Ketten und sonstige Hebegeräthe 
werden seitens der V erw altung un­
entgeltlich hergegeben. Anmeldungen 
zur Benutzung des K rahnes sind an 
den am  Weichselufer aufhaltsamen 
K rahnw ärte r L r ü x e r  zu richten.

Nach den bisherigen Erfahrungen 
stellt sich die zu erhebende Gebühr 
auf durchschnittlich etwa 1 Ps. pro 
gehobenen Zentner.

T h o rn  den 28. M ai 1900.
Der Magistrat.

Im M «  sts KW !
I n  der Privatklagesache des 

Kaufmanns a Sookm in Rati- 
bor gegen den Geschäftsführer 

in Thorn wegen Be­
leidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn in der 
Sitzung vom 28. März 1900. an 
welcher theilgcnommen haben:

1. Amtsrichter Zi pp c l .
als Vorsitzender,

2. Besitzer Krüger .
3. Sattlermeister Puppe . ! .als Schöffe».
A r t h u r  K e n f i k o w s k i .

als Gerichtsschrerber, 
für Recht erkannt:

Der A n g e k la g te .  Geschäfts­
führer in Thorn,
wird wegen öffentlicher Be­
leidigung zu einer Geldstrafe 
von 20 Mark, im Uiivermögens- 
falle einer Gefängnißstrafe von 
vier Tagen vernrtheilt.

Dem Beleidigten. Handlungs­
gehilfen vookinin Thorn, wird 
die Befugniß zugesprochen, die 
Verurtheilung des Angeklagten 
durch einmalige Eiurückungdes 
Urtheilstenors in der „Thorner 
Presse" binnen vier Wochen 
nach Zustellung des rechts­
kräftigen Urtheils aus Kosten 
des Angeklagten öffentlich be­
kannt zn machen. Die Koste» 
des Verfahrens trägt Ange­
klagter.

gez. Zippel .
Die Richtigkeit der Abschrift 

wird beglaubigt und die Voll­
streckbarreit des Urtheils be­
scheinigt.

Thorn den 21. Mai 1900.
Mu e l l e r ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

stehen zum Verkauf bei
Wygodda b. T hor»

4jLut erhaltene Möbel und Betten 
zu verkaufen. W o, sagt die Ge­

schäftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung
Am Donnerstag den 31. d. Mts., 

vorm ittags 9 Uhr, werde ich auf dein 
hiesigen Viehmarkte
3  Fntterschweine

öffentlich zwangsweise versteigern. 
T ho rn  den 29. M ai 1900.

Îb!l86, Gerichtsvollzieher.

k W lick k  M s M l .
Mein Schnhwaarenlager ver­

kaufe wegen Aufgabe des Ge­
schäfts zu jedem nur annchm 
baren Preise aus. Auch ist das­
selbe m it dem Hause im ganzen zu 
verkaufen.

11. M i m » .
Elisabethstraße 3.

M ein  G m W i k
Kt. - Bösendorf, T horner Niederung, 
ca. 50 M orgen groß, einschl. 6 M orgen 
guter Wiesen, sowie guten Gebäuden, 
volles lebendes und todtes In v e n ­
ta r, vollständige W inter- und Som m er­
aussaat unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

J u l i u s  OoLli»,
Thorn, Breitestr. 3S.

Mir»
in .Mocker von etwa 10 M orgen 
Land und 10 M orgen Wiese ist unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. A uskunft ertheilt

K aufm ann lob. kegöon, Thorn, 
Gerechtestraße 7.

Ic h  beabsichtige, mein
LE» Grundstück 'WE

m it 40  M orgen Land, 20 M orgen 
Wiesen mit großem T orflager, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
W er, sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

D a r k e r e i
von sofort zu vermiethen ev. das H aus 
zu verkaufen. N. Ib o m a s , Jnnkerstr.

s o o o  M ark
auf sichere Hypothek gesucht. Vou 
wem. sagt die Geschäftsst. d. sttg.

Eil! starkes, guterhaltenes

k ' s . k r r a . a
zu verkaufen.

Mocker, Krnmmeftr. 4.
G ut erhaltenes

D n m e n - F a h r r a d
zu verkaufen. Bäckerstraße V, ».

Eine alte, gnterhaltene

G eig e  " M U
mit Löwenkopf billig zu verkaufen 
bei L .  k li-ügo i-, Mocker, Bergstr. 3.

F la s c h e n
zu Früchteeimnachen sind billig zu 
haben. Strobandstraße 9.

7 0 kdm Schuttfteine
sind zu verkaufen bei

0. psnsegesu, Podgorz.

ZiiüSizk AacküpilMi«
zur F ra u  nebst 4 Wochen altem 
Kinde sucht von sofort 
L v k n m a n n ,  Hauptzollamtsassistent.

Gest. Angeb. erb. auf dem Haupt» 
zollcnnte in der Zeit von 7 — 12 vorm. 
und 2 — 5 nachnl.

Ä>MS ßkbiliklks RKchk«
zur Erlerniing der feinen Küche ohne 
gegenseitige Bergütigung vom 1. J u n i  
verlangt. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

E in tüchtiges
Mchemmrdchen

zu leichtem Dienst bei hohem Lohn 
sucht
Dom. Kirkenau li. Tauer Westpr.

Aufwärterin
für den V orm ittag  gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Z tg.

MMII
verlangt

Malergehilfen,
für dauernde Beschäftigung, stellt ein 

Aßax Xnopk, M alerm eister, 
S trobandstraße 4.

Ei« W n
für Lokomobile w ird gesucht.Dampfziegelei Antoniewo.

Suche fü r mein D e s t i l l a t io n s ­
Geschäft zum sofortigen A ntritt 
einen

Lehrling
niit guter Schulbildung.

L s v l L L M l I K
sucht 8>üsor» Tapezier,

Coppernikusstraße.

gesucht. Bachestraße S, pt.

Eine» Laufburschen
verlaust V. Huaivlck, G erech te r .

Dmtchhkkliil HrkW«l>n'.
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 

Mocker, Wilhelmstraße 7.

l e L Ü S I I
mit anschließender W ohnung, F rem ­
denstube, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes *des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u l i  zu vermiethen.

S k l t « ,  C n l m e r s t r a t z e  2 C .

Wohnung,
5 Zim m er und Zubehör, zn verm. 
Z u  erfr. B rom bergerstr. 60, Laden.

Ei« Lade»
mit W ohnung ist in meinem Hause 
Culm erstraße 13 vom 1. Oktober, auf 
V erlangen auch früher, zu vermiethen.

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schulstratze, Haltestelle der 
elektrischen B ahn, ist von sofort 
un ter günstigen Bedingungen zu ver­
m uthen :

Ein Gckladen
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Z igarren - oder 
Waaren-Geschäst vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blum enge­
schäft betrieben wird.6. 8. Visti'lvli L 8okn,

T h o r » .
^ v 1 » l k » E L i r §

von 2  Zim m ern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligeaeiststraße 13.

MMell-tl.UillNtllstr.Hlktl'ir»
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim ., 
Küche, B ad  rc. eventl. Pferdestall, 
billig von sofort zu verm. N äheres 
im  Erdgeschoß.
< ^ e in  möbl. Zim ., m. a. o.Burschen- 
HD gelaß, sof. z. v. Culmerstr. 15.

l l n z o  s t v i k u a ,
^  Weltmeister des Billardspiels,

wird
D onnerstag den 31. d. M ts . ,  abends 9 Uhr,

im

8 v L M L v l l d L U 8 - 8 L L l o
auftreten und fordert die Billardspieler T h o rn s zu einem K am pfturnier aus

Vorgabe 900 auf 1000 Points.
Schriftliche M eldungen werden un ter Zusicherung strengster D iskretion 

im Schiitzenhaus-Restaurant entgegengenommen.Eintritt 1. Stuhlreihe 1,50 Mk., Saalplatz 1 Mk

-  -  A
ii«
» r »

v t L U » s -  T L I L Ä  S t a u R »l r » S -  T L i r « L

Karl lVIsllon, Ikorn,t̂tstäÄrzsode»- »tLfKt rr.

lii HilnMds llüssü-fMiedigioP-iKiis-kmürelirft
mit ltirs« über M. k«trsK«iu!bn 6»rantiemitt«!n

«mxüeklt siek

dsl «In dSWOSlilis» I>M- Mil S s iI M

dsi vollsr

2U libsralön, klar und Kurs AsknsstM 
L d ä in A N U K en  x s x s v  m ü s s iK S

kvSttz k lÜ w iS N  2NW
.̂d8«ItlU88 von

Lnt8okääißuuß- bl8 
ruw LotrnAS der vsr- 
8iellsrten Mell8t8nmms.
(k ' « u s rv tz t  8 lo k 6 ru iix 8 l> o lio s ll-  
>Vsrtk.) Oio kiämiö dstrüxt kür LIo- 
bilinr,LI«iäsr,^VL86lis kvr^srtü-
8 » e li s n ,  8 e l iw n e k - ,  L u n 8 tK « K e n 8 tü i lä « ,  L n a r x s l ä  
ULtsrk«8t«w Vörsvirltws 1°/„ der V«r8iopsrlinxs3llMllls.

^itvN Ftzvitsirt dle Gesellsestntt V«r8lvsierun§ Zezen 
k n N r r n d d f v d s t n L l .

kro8p6kt« und nülitzre ^»8lcunkt duresi die Direktion 8ovie 
die überall leicht rm erkraxends» Vertreter der 6le8ell8odktkt.

?elr§achen
werden den Som m er über zur sorgfältigen sachgemäßen Aufbe­
w ahrung gegen Mottenschäden in großen, lustigen R äum en 
angenommmen.

A b h o le n  u n d  Z u s e n d e n  k o s t e n lo s .  " M «
O .  S o l i s i ' k ,  Kürschnermeister,

S ^ s N o s t r s s s s  S .

Ei» großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermischen Bäckerstraße 47.

-a ki. möbl. stimm. m. g. Pens. bill. 
^  zu habe». Tiichmacherstrake 4. I.
M öbl. Z . v. Coppernikusstr. 2 l ,  I, r.

V k l l i « .

Freitag den 1. Juni ISüa,
8 Uhr abends:

IM- Außerordentliche -M,
V e r s a m m l u n g

bei » ü ie o la l .
T a g e s o r d n u n g :

1. B ildung der Em pfangs- rc. A us- 
schüsse für den Sanitätskolonnentag .

2. M ittheilung des Dankschreibens S r .  
K. K. Hoheit des Kronprinzen.

3. 30 jäh rige Gedenkfeier auf den 
Schlachtfeldern bei Metz.
.Ich ersuche um  zahlreiches E r-

schemen.
Der Vorsitzende.

Ikaeevkse.

TkttlvIW sMNÜUI 
NilickWWttimlt«.

M ittwoch den 3̂ 1. ds., abends 6 U h r:
V o r t r u g .

Dampfer „Emma"
ährt bei schönem W etter Mittwoch 

LVg U h r  nach
Bad Czernewitz.
k!>> «ödliries W m ,

2. E tage nach vor», billig zu verm .
Coppernikusstraße 39.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen S c h i l l e r s t r a ß e  4 ,  II.
L L u t  möbl. Z im . n. Kab. u. Burjchen- 

gelaß z» verm. Bachestr. 12, l.
MöblirteS Zimnier zu verm. 

_____ Coppernikusstraße 39.
M ö b l.  Z im m e r ,  mir auch ohne 

Pension, z. v. Araberstr. 16.
öbl. W ohn., m. a. o. Burschengel., 

v. 1. J u n i  z. v. Gerstenstr. 10.
m öbl. Z im m . m. Bnrschengelaß 
sof. z. vernl. Jakobsstr. 9, >.

Möblirte Wohnung zu verm. 
________ Schillerstraße 6, tt.

Ztmnr. u. Zubey. v. 1. Okt. z. v. 
Z u  erfr. Neust. M ark t 1, 2 T r .

I n  unserem Hanse, Breitestraße 
37, 3. Etage

Eine Wohnung,
5  Zimmer, Balkon, Küche mii
allem Nebengelatz, bisher von H errn 
c k u rtu »  R is M »  bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.

Thorn. 0. k. vktrieli L 8od«.
I .

3 Zimmer, Kücke und Zubehör, vom 
1. Ju li d. J s .  zu vermiethen. 
Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

Z u erfragen 8k» l8 k i, Breitestr. 5.

Cillk M iitkiiln ihm ni-
s o f o r t  zu vermiethen
___ Coppernikusstraße 23.

B a d c r s tta ß e  2
ist die W ohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4  Zim m ern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. N äheres 
durch H errn  v. K rsiZvr daselbst.

2 Z inuner und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

v o r e k s r c k l ,  Fleischermeister.

Münz m  All»»»»,
Eutree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hanse, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

V I o r a  U a v lL .

Eine Wohnung,
3. Etage, 3 Z im m er, Alkoven, Entree 
und Zubehör, billig zu vermiethen.

I , .  L s k n ,  Coppernikusstr. 39.

Zwei Zimmer.
große Küche und Zubehör, sogleich zn 
vermiethen.

kokerm sm n. Bäckerstraße 9.

Väckerstraße 16, I.

Junger Mann
m it gutem Einkommen sucht zwecks 
Geschäftsgründung Bekanntschaft von 
D am en, auch W ittwen, m it etw as 
Vermögen. Reell gemeinte Adressen 
unter 8 -  >3 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____ _

Fräulein»
kath., 30 J a h re , m it Vermögen, auS 
guter Fam ilie, sucht zwecks Heirath 
die Bekanntschaft m it Herren vom 
Militär. Reell gemeinte Adressen 
unter k . K. lOO durch die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

K S l l ü M I I
wurde am vergangenen Sonnabend 
auf der Leibitscher Bhaussee eine Kiste. 

Abzuholen von
Ftrischermeister Zvkinsuen,

Mocker.

Druck «nd V erlag von C. D ö m b r o w S k i  in  T ho rn . Hierzu Beilage.
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Zur Konitzer Mordsache.
D a s  B e n r ä b n i k  Er ns t  W i n t e r s .

I n  ungetrübter Blaue lachte am Sonntag der 
Himmel auf tue aus allen Theilen der Provinz 
zur Beerdigung des ermordeten Gymnasiasten 
Ernst Winter nach Konitz gekommenen Menschen- 
schaaren herab. Die Betheiligung an der Leichen­
feier war eine Kundgebung, wie sie großartiger 
und erhebender kaum gedacht werden kann. Eine 
unabsehbare Menschenmenge wogte in den Straßen 
auf und ab; auf den Tritten der Sauser, sonstigen 
hervorragenden Punkten, sogar aus den flachen 
Dächern hatten Zuschauer Aufstellung genommen. 
Trotz dieses außerordentlichen Treibens herrschte 
eine musterhafte Ordnung. Die hier und da auf­
gestellten Gendarmerieposten schienen nur dazu da 
zu sein, um dem bnntbewegten Straßenbilde noch 
etwas mehr Farbe zu verleihen. Wahrend also 
die zahllose Menge der Leidtragenden m wurde, 
voller Haltung der kommenden Dmge harrte, be­
gann um 3 Uhr nachmittags in der Hospitalku che 
der lithnrgische Theil der Leichenfeier. Bereits 
Sonnabend Nachmittag hatte die Ueberfnhrnng 
der Leichentheile nach der Hospitalkuche stattge­
funden. woselbst nun der schwere silberfarbene 
Sarg unter Blumenkränzen und Palmen vor dem 
Altar aufgebahrt stand. Flammende Kerzen auf 
hohen Kandelabern ragten aus der Blattpflanzen- 
grnppe hervor, welche den Sarg liebend umschloß. 
Vor dem Sarge saßen die Eltern und Angehörigen 
des Ermordeten, während die ganze Kirche mit 
einer tiefbewegten Menschenmenge angefüllt war. 
Viele waren draußen geblieben. An der Feier 
nahmen Herr Ghmnasialprofessor Dr. Thvma- 
szewski und das Lehrerkollegium des Gym­
nasiums, sowie Vertreter der verschiedensten Be­
hörden theil. Auch Herr Landrath v. Zedlitz Neu- 
kirch war anwesend. I n  der Kirche selbst fand 
nur eine lithnrgische Andacht statt, die mit einem 
ergreifenden Liede von Raff „Sei still", gesungen 
von der Sängerin und Musiklehrerin Frl. Martha 
Hartstock-Konitz (einer Schülerin der Berliner 
Hochschule), begann. Die Gemeinde sang — nach 
dem Gebet des Geistlichen, Herrn Pfarrer Hammer, 
nach Verlesung des 39. Psalms, eines Theiles des 
Brrefes S t. Petri durch ihn -  die Lieder „Wenn 
"ebe Augen brechen, wenn selbst das Herz uns 
vrrcht, da,,,, dürfen Thränen sprechen, Herr, meine 
Zuversicht» — weiter „Ich hab' mich Gott er- 
geben, dem liebste» Vater mein» und einige andere 
Lieder. Das Mahnwort des Geistlichen wandte 
sich an die Znbörer, in der Zuversicht anf die 
Barmherzigkeit des Allmächtigen nicht zu wanken. 
„Ziehe hin i» Frieden» schloß das Gebet. M it 
dem Gesänge des gemischte» Cbors des evange­
lisch-kirchliche» Gesangvereins „Wenn ich einmal 
soll scheiden" endete die Feier in der Kirche. 
Unter den Klangen der Lange'schen Kapelle „Aus 
tiefer Noth schrei' ich zu dir" wurde der Sarg 
aus dem Gotteshaus« getragen, und der Traner-zng 
setzte sich in Bewegung. Vor dem Sarge gingen die 
Lehrer des Gymnasiums, die Klasse, welcher der 
Ermordete angehörte, und Weiter von jeder andere» 
Klaffe je fünf abgeordnete Schüler. Die schwarz,,»,- 
florte Schnlsghne wurde dem Zuge voransgetragen 
Awter dem Sarge schritten neben dem Geistlichen 
dreAngeborlgen desErmordeten. den Schluß machte 
eine riesige Menschenmenge — auch zahlreiche 

waren darunter —, die, die ganze Breite
sich noch fortwährend ver-

"ri ^  Dle tiefste Ergriffenheit spiegelte sich auf 
allen Gesichtern, die Frauen weinten, und auch in 
manchen Mannes Auge sahen wir eine Thräne 
vlmken. Viele Tausende, von berittenen Gendarmen 
m Ordnung gehalten, hatten in den Straßen Auf­
stellung genommen und schloffen sich dem Zuge 
allmählich au. Sämmtliche Fenster, ausgenommen 
diejenigen der jüdischen Einwohner, waren von 
Zuschauern dicht besetzt. Als sich die Hauptmasse 

^ folgenden vor dem Hanse des Fleischermeisters
", der Danzigerstraße befand, wurdenb""ge„Hepl Hep -Rufe lant.nndmehrereAufgeregte 

schlugen Mlt den Stöcken gegen die geschlossenen 
Laden; abgesehen hiervon aber verlief der Zug und 
auch die Bestattungsfeier auf dem evangelischen 
Friedhofe ohne jede Störung in durchaus würdiger 
Weise. Ein gefährliches Gedränge entstand zu 
verschiedenen Malen bei dem Einganae zu dem 
Ariedhofe, und die Gendarmen hatten Mühe, den 
Zug in Ordnung zu erhalten und Unfälle zu verhüten. 
Der Leichenzug wurde von verschiedenen Photo­
graphen aufgenommen. Herr Photograph Max 
Seyn von Konitz nahm von dem Lanbendache des 
Hotel Krebs eine Aufnahme. Anf einer Ansichts 
Postkarte (!) soll die Erinnerung an das Leichenbe 
gängniß festgehalten werden. Vor dem Grabe trug 
dann der evangel. Kirchengesangverein die Lieder: 
„Da nuten ist Frieden" und „Ueber den Sternen" 
(von Jda v. Hahn-Hahn) vor, während die Lange- 
A ?  Kapelle, die während des Zuges: „Aus 
Blut ich zu dir" und „O Haupt voll
hof?nock liespielt hatte, auf dem Fried-
.Hannusch) on Trauermarsche „Ueberwnnden" (von 
und Wunden" "er ""/hmals „O Haupt voll Blttt 
trag brachte. Die den Sternen" zum Vor-

S S L «
ansznai-ßm. den Geist des Glaubens V d e k d e !  
müthige» Beugung, den Geist des Trostes und des 
Friedens. Wenn aus natürliche Weise jemand 
aus dem Kreise der Lebenden gerissen w.rd da,.,, 
wissen wir: der Herr über Leben und Tod hat ge­
sprochen: Kehre wieder Mciricheiikrnd. und so weh 
es »ns auch thut, wir beugen uns in Demuth 
nnter seine» Rath und Willen; hierüber, wo ei» 
blühender und hoffnniigsvoller Jüngling, die 
Freude »nd der Stolz seiner Eltern, ein Schüler, 
der seinen Lehrern und Mitschülern lieb und 
werth war, von verruchten Mörderhände» rn so 
entsetzlicher Weise hingeschlachtet ist und diese 
Morderhände noch immer nicht gefunden sind, wo 
Ort und Zeit. Veranlassung und Beweggrund zu 
dem Verbrechen noch in ein geheimnißvolles Dunkel 
gehüllt sind und nur dafür alle Zeiche» spreche», 
daß das Verbrechen lange vorher geplant nnd vor­

bereitet und in kaltblütigster und geschicktester 
Weise ausgeführt ist. hier gesellt sich znm Schmerz 
das Grauen und Entsetzen und zu dem Verlangen 
nach Trost das Verlange» »ach Sühne der Blut­
schuld nnd nachgercchter Vergeltung, hierwird es »»ns 
so unsäglich schwer, das Walten des großen Gottes 
zn begreifen, und immer wieder drängt sich nns die 
Frage anf: Warum, o Gott, hast Du solches ge­
schehen lassen? Aber wir sind ja nicht die ersten 
und die einzige», die also klage» nnd fragen. 
Redner wies darauf hin, daß diese Frage die 
ersten Menschen au der Leiche ihres von Bruder­
hand erschlagene» Sohnes Abel, die Jünger bei 
der Abnahme ihres Herrn und Meisters vom 
Kreuze erheben konnten. Und auch Gott hat es 
gesehen, daß bis i» »».sere Tage ungezählte 
Tausende allein um ihres Glaubens willen an 
den Herrn Jesum Christum zu Tode gemartert 
sind und hat es doch geschehen lassen. M it unserer 
menschliche» Thorheit wollen wir seine göttliche 
Weisheit nicht meistern, wir wollen vielmehr fest­
halte» den Glauben an seine Gerechtigkeit. Wir 
kennen nicht die Mörderhände, er aber kennt sie 
und wird ganz gewiß das vergossene Blnt von 
chne» fordern. Schon jetzt lastet der Fluch Gottes 
auf ihnen, nnd ob es nun einer gethan hat oder 
mehrere, ob aus finsterem Aberglauben oder ans 
Elfersucht »nd Rache, in des Mörders Herz 
brennt schon >eht die Hölle, nnd unstät nnd flüchtig 
treibt ihn die Rache Gottes umher. Unter viel 
Tausend Unglücklichen ist er der Elendeste, denn 
er hat sich selbst ausgeschlossen aus der Menschheit, 
er zittert im geheimen vor seinem Gericht und 
fühlt es mit entsetzlicher Klarheit, daß es für ihn 
keinen Frieden nnd keine Ruhe mehr giebt, Weber­
in diesem Leben noch in der Ewigkeit, es sei denn. 
daß er seine grauenvolle That bekennt »nd büßt 
nnd Vergebung findet. I n  seine Träume drängt 
sich das Bild des Ermordeten, nnd wenn er. zu 
seinem eigenen Unglück dem Schwert entronnen, 
welches Gott der Obrigkeit znr Rache über die 
Uebelthäter in die Hand gegeben hat. zuletzt nach 
einem angstvolle», von Gewissensbrand zerstörten 
und vergifteten Leben selber auf dem Sterbebette 
liegt, dann wird dieses Bild wieder vor ihm anf- 
stelaen und ihm den Weg zn dem Gnadenthro» 
Gottes versperren nnd ihm die zum Gebet ge­
falteten Lände ausei.ianderreißeu und ihn in 
Verzweiflung hiiiiibe.jage» vor den Thron des 
gerechte» Richters, der gesprochen hat: Die Rache 
ist mein, ich will vergelten. Den Glaube» an 
Gottes Weisheit und Barmherzigkeit müsse» wir 
festhalten- E r versteht es. auch aus der Thränen- 
saat eine Frendenernte zn bereite». E r allein 
vermag den Schmerz der tiefgebeugten Eltern zn 
heilen, wir können ihnen nur wohlthun durch 
unser Mitgefühl. Und hier, wo der imglückliche 
Jüngling so jäh und «»vermuthet, ohne auch nur an 
die Möglichkeit des Sterbens zu denken, sein 
Leben verloren hat. ach. da ist es nur 
das Erbarmen Gottes, anf das wir hoffe» 
könne» nnd dem wir sein« Seele befehlen. 
Und wenn wir anf uns selber schauen, nnd dieser 
Mord wie ein greller Blitzstrahl »ns gezeigt hat, 
welch' eine Gottlosigkeit in unsern Mauern wuchert 
und im Geheimen ninherschleicht und ihre frevel­
haften Werke treibt, eine Gottlosigkeit, die wir 
geduldet habe», ohne sie mit flammendem Zorne 
zu bekämpfen, müssen wir dann nicht mit ge­
schlagenem Gewissen rufen: „Herr. erbarme dich 
»der Misere Stadt." Die Fürbitte für die Trauern­
den schl,L der Geistliche mit den Worten: „Er-

Blutschuld von uns genommen werde und er selbst

unseres Gemüthes und als das Volk desEM EU tyum s di4 d ieueu  iu  loukei'kk (Äokkk8iui*i^i^

wurden dann die Kränze 
" '^ rg e leg t, die, ein Meer vonR ^  die. ei» Meer von

entthar?inn^, Em  Erk. zum Theil außerordentlich 
mü?twe eine Anzahl, theils aus-
nieder * sn O ??ratwiie,l legten Kränze daselbst

der Verein christlicher

„Gesellen Bei ein «»d viele andere Ortseinwohuer 
an dem Begrab,.,ß Wie früher schon berichtet, 
hatten a.ißerdem alle Klaffen des Koniher Gym­
nasiums Kranze gestiftet, die von je 3 Schüler der 
betr. Klassen lw Zuge getragen wurden. Schließ­
lich hatte noch die Obertertia des königl. Fürstin 
Hedwigs-Ghinnaffiims zu Neustettin einen herr­
lichen Kranz geschickt. Auch die ..Staatsbürger- 
Zeitmig" ließ einen Kranz niederlege». Im  
Leichenznge folgten auch Herr Landrath Freiherr 
von Zedlitz. Herr Reglernngsafleffvr Schütz und 
Serr Ge»darmerieoberstlent»ant von Borcke, die 
S tadt war durch Herrn Bürgermeister Deditins. 
Herr» Beigeordneten Klotz, sowiedie Herren Stadt­
rathe Heise. Schur nnd Schulze vertreten.
» .Md Befürchtungen, daß größere Ruhestörungen 
st.E uden  würden, haben sich glücklicherweise als 
n cht gerechtfertigt erwiese». Die h a lb . ,  int- 
1 'w  e „Berl. Korrespondenz" meldet: „Nach den 
«»»,>?. ""dlaen Stelle zugegangenen amtliche» 
^ 'd ü n g e n  über die gestern erfolgte Bestattung 
»er Korpertheile des ermordeten Gymnasiasten 
Winter ,n Konitz ist der Vorgang ohne Rnhe- 
torniig verlaufen. Bis V«10Uhr war als einzige 
Ordnungswldrlgkeit das Einwerfen einer Fenster­
scheibe zu verzeichnen. Der Thäter wurde sofort 
verhaftet. — Er hatte, wie wir- von anderer 
Seite erfahren, eine Fensterscheibe bei Levh ein­
geschlagen. — Von Graudenz sollten, nach Mel­
dung des „Ges." eventuell zwei Kompagnien I n ­
fanterie sofort nach Konitz abrücken. Die Garni­
son Graudenz war deshalb gewählt, weil ein 
Extrazng auf der Strecke Graudenz-Konitz den 
allgemeinen Verkehr nicht in der Weise gestört

hätte, als auf der Strecke Bromberg oder Schneide- 
mühl-Kouitz. Der Sonntag Abend war bedeutend 
ruhiger als die Wochentage vor drei oder vier 
Wochen.

Lobend erwähnt sei das maßvolle Verhalten 
der in bedeutender Anzahl erschienenen Gendar­
merie, der es wohl zu danken ist, daß trotz der 
großen Menschenmenge Ausschreitungen fast gar­
nicht. Unfälle nur aanz gerinfügiger Art vorge­
kommen sind. Die jüdischen Einwohner hielten 
sich von der Trauerfeierlichkeit fern.

Der „Danz. Allg. Ztg." wird aus Konitz über 
die unter den Volksmaffen herrschende Stimmung 
geschrieben: Mensche», die sich garnicht kenne», 
begrüßen sich und mache» einander Mittheilungen 
von Vermuthungen, die sie bezüglich der Mörder 
hegen. Und da ist das Charakteristische hierbei 
die Thatsache, daß sie hier alle fast ohne jede 
Ausnahme der festen Ue b e r z e u g u n g  sind. daß 
Ernst Winter das Opfer krassesten Aberglaubens 
geworden ist! „Einem Ritnalmorde. begangen von 
jüdische» Fanatikern, ist der arme junge Mann 
erlege»!" Das ift^hier nicht etwa nnr die Anficht 
der minder intelligenten und niederen Bevölkerung, 
nein! überall sind auch die Gebildeten hierzu der 
Ueberzeugung gekommen, daß Winter von Jude» 
abgeschlachtet worden ist. (Was jetzt auch selbst 
die liberale „Danz Ztg." einrSnmt.) Denn. wie 
mir gegenüber eine kompetente Persönlichkeit 
äußerte, „warum soll den» das Judenthum eine 
Ausnahme machen, wenn es sich um extremste 
Auswüchse tiefsten Aberglaubens handelt, wo doch 
in so vielen anderen Konfessionen derartige That­
sache» nicht allzu selten an's Tageslicht trete»? 
Volkes Stimme. Gottes Stimme! Das ist auch 
hier wieder das Richtige, was die Bevölkerung 
aller Klaffen urtheilt!"

Dem Berichte des vorgenannten Blattes ent­
nehmen wir über das Begräbniß noch folgende 
Stellen: I n  der Danziger Straße ist das Nach­
drängen der vielen Menschen geradezu furchtbar. 
Ganz vereinzelt hört man jetzt auch „Hepp! Hepp!" 
rufen. Als der Zug am Hause des Kailsmanns 
Levh vorbeipasstrt, mehren sich die „Hepp! Hepp 
Rufe. Da fliege» mit einem Male Steine an die 
Laden lind Fenster dieses Hauses. Klirrend 
fallen die Scheiben zu Boden. Einen Augenblick 
ist bei einem Theil des Volkes die wehmüthige 
ernste Stimmung verschwunden. Man steht haß­
erfüllte Gesichter. „Jnden ranS ans Konitz!" 
schreien die einen. „Hcpv! Hepp!" dir andern, 
„alle Jnden müssen raus!" nnd ähnliches. Die 
Bolksleidenschaft beginnt sich bereits zn regen. 
Doch durch den gütigen Zuspruch verschiedener 
Herren lassen sich die Leute brrnhigeu. als man 
sie darauf hinweist, daß die Angehörigen durch 
rohe Exzesse nicht in ihrer Trauer gestört werden 
dürfen. Bon „christlich-patriotischen Damen 
des Rheinlandes ist ein schönes Blumenarrange­
ment eingegangen, welches die Widmung enthalt: 
«Möge Dir ein Rächer entstehen!" — Ein kleiner 
Theil des Publikums begiebt sich gegen Abend 
auf den Bahnhof, wo es bei der Abfahrt 
der Züge zn lauten antisemitischen Kund­
gebungen kommt. Wiederholte Rufe „Hepp! Hepp!" 
„Alle Jnden müssen raus ans Konitz!" schallt es 
durcheinander. Anf dem Bahnhöfe zn Czersk ist 
abends eine große Menschenmenge angesammelt. 
Es find auch Gendarmen dorthin beordert, um 
für alle Fälle einschreiten zu können.

Provlnzialiiachrichten.
e Briefen, 28. Mai. (Eine Kreislehrerkonferenz) 

fand heute hier in Gegenwart des Herrn Land­
raths Peterse», des von der Regiernng entsandte» 
Herrn Regiernngsaffeffors Naumann nnd des Herrn 
Kreisschnlinspektors Dr. Seehansen statt. Herr 
Klasak-Plnsnitz hielt eine Lektion über eine 
Aesopische Fabel, Herr Grottke-Mhschlewitz einen 
Bortrag über das Thema: „Woher nehme ich den 
Stoff zu deutschen Aufsätzen in der Volksschule?" 
Fränlei» Steffen nnd Herr Neuber führte» 
Mädchen- nnd Knaben-Tnrnübungen vor.

Marienburg. 24. Mai. (Der elfte Berbandstag 
der westprenßischen landwirthschaftlichen Ge­
nossenschaften) fand hier gestern mittags 1 Uhr im 
Hotel „Kgl. Hof" unter Vorsitz des Verbands- 
direktors B. Plehn statt. Anwesend waren Herr 
Regierungsrath Busenitz sowie 12 Genoffenschafte» 
und als Gast Herr Regiernngsaffeffvr Rothe- 
Marienbiirg. Der Vorsitzende begrüßte die Ver- 
iaimnlnng und gab einen Rückblick über den Ver­
band. Bei der Gründung gehörten 9. jetzt 50 Ge­
nossenschaften diesem an. Nach Dechargirnug der 
Jahresrechnnng wurde Herr Plehu-Berli». früher 
Gruppe, znm Vorsitzenden wiedergewählt, znm 
Stellvertreter für Herr» Landraih v. Bonin Herr 
Ehlert-Wroh nengewählt. Herr Schlesinger wurde 
sttr ein weiteres Jah r als Äerbandsrevisor enga- 
girt. Herr Snür-Grünfelde berichtete über den 
Westprenßischen Butterverkanssverband, Herr Land 
rath v. Bonin über die Genoffenschaftskaffe zn 
Neuniark. Nachdem noch Herr Plehn-Berlin über 
die Biitternotiningen an der Berliner Börse be­
richtet hatte, wurde wegen vorgeschrittener Zeit 
der letzte Punkt der Tagesordnung abgesetzt und 
ein gemeinschaftliches Mittagessen eingenommen. 
An Herrn Oberpräsidenten v. Goßker wurde ein 
Telegramm abgesandt, in dem ihm für das rege 
Interesse am genossenschaftlichen Leben Dank ge­
sagt nnd die beste» Wünsche znr baldigen völligen 
Genesung ansgesprochen wurden.

Marienburg, 26. Mai. (Ein plötzlicher Tod) 
ereilte Montag nachmittags de» 49 Jahre alte» 
Domäiienpächter Herr» Schumacher ans Rosen­
kranz bei Rosenberg, Er beabsichtigte, mit seiner 
Gattin nach Danzig zn reise». Auf dem hiesigen 
Ostbahnhofe wurde er jedoch plötzlich vom Herz- 
Alagehgetroffe». der seinen alsbaldigen Tod zur

^0- Mai. (Ehrenhandel.) Neben der 
Moldaffare bildet augenblicklich ein Konflikt 
Mischen dem deutsche» Rittergutsbesitzer v. E 

dem hiesigen polnischen Arzt v. L. und dessen 
Sohn das Tagesgespräch. Es kam zwischen den 
ireie» zu Thätlichkeiten. Das Ehrengericht er- 
klarte. einen Zweikampf nicht verhindern zn 
könne». Der Austrag des Ehrenhandels aus

Grnnd der Forderung des Herrn v. E. steht an­
geblich unmittelbar bevor, 
m Dromberg. 23. Mai. (Bestrafter Hochstapler.) 
Bm> der hiesigen Strafkammer wurde der angeb­
liche Kaufmann Josef Wolowelski aus Rußland 
w/am Betruges zn i  Jah r 6 Monaten Gefängniß

Imwwo m Rußland ist, hatte sich in Schulitz und 
T h o r n  als ktne» Sohn des reichen Kaufmanns 
und m Solzhaudlerkrelse» wohlbekannte» A. S. 
Wolowelski,n Pliisk. seines Onkels, ausgegeben 
und auf Verschiedenen Stellen bei Geschäftsfreun­
den seines Oheims Geldbeträge in Höhe von 200 
Mk.. 150 Mk. und 100 Mk. erschwindelt. Schließ- 
lich ereilte den Schwindler, de» sein Oheim A. S. 
Wolowelski selbst als solchen bezeichnete, das 
Schicksal; er wurde am 6. Februar d. J s .  ver­
haftet. Bei seiner Berhastnng wurde bei dem An- 
acklagten, der im Besitze von nnr 8 Mk. war. eine 
Qnlttuiig über 34 300 Mk. d. Bromberg 29. 
Januar 1900 mit der Unterschrift Groch, vorge­
funden. Diese Quittung war falsch, nnd es hatte 
mit ihr folgendes Bewandtniß: I n  T h o r n  hatte 
sich der Angeklagte mit einem Mädchen, welches 
als Verkäuferin in Lodz gewesen war. verlobt. 
Am 2. Februar d. J s .  bestimmte er seine Braut 
und deren M utter zu einer Reise nach Berlin 
nnter dem Vorgebe», daß er dort mit einem ge­
wissen Rapolski ei» Hotel eröffnen wolle. Die 
Reise ging aber nnr bis hier. Der Angeklagte 
»ahm mit seinen Begleiterinnen i» einem hiesigen 
Hotel Wohnung, angeblich um sein bei dein hiesi­
gen Kaufmann Groch i» Höhe von etwa 35000 
Mark hinterlegtes Vermögen zu er heben. Er ver­
tröstete seine Begleiterinnen von Tag zrr Tag mit 
der Angabe, daß er Groch nicht antreffen könne. 
Derselbe scheine ihm auszuweichen. Schließlich 
zeigte er seiner Braut, rrm deren Zweifel zn be­
schwichtige», die Quittung über 34300 Mk. vor. 
Es gelang ihm dadurch, die Frauen bis zum 
Dienstag. 6. Februar, dem Tage seiner Festnahme, 
hinzuhalten. Als an diesem Tage der Angeklagte 
nicht wiederkam, mußten die Frauen die bis auf 
36 Mark aufaelaufelie Sotelrechnring selbst be­
zahlen. Das Urtheil gegen den wegen Betruges 
angeklagte» Josef Wolowelski lautete wie oben 
angegeben.
..P ose» , 27- Mai. (Das Befinden des Erz-

irmlanfende falsche 
Gerücht, der Erzbrschof Dr. v. Stablewski sei 
gestorben tra t mit einer außerordentlichen Be- 
strmmthert auf nnd rief unter der katholische» 
Bevölkerung große Bestürzung hervor. Ueber das 
allerdings sehr ring,"»,stige Befinde» des Herrn 
Erzbrschoss erfährt ein Berichterstatter der 
„Danz. Ztg." auf Anfrage an maßgebender Stelle 
folgende Elnzelheiten: Kurz vor Himmelfahrt
verschlimmerte sich das Befinden des Erzbischofs 
in anff^"' "" "  -  . ^nrffülliger Weise. Professor Renvers in Berlin, 

dessen Behandlung sich der Erzbischof seit 
längerer Zeit befindet, wurde telegravhrsch wieder 
»ach Posen gebeten und blieb zwei Tage im erz- 
bischöflichen Palaste. Freitag war das Befinden 
des Erzbischofs wieder- bester, verschlimmerte sich 
aber in der Nacht zu Sonnabend ganz erheblich 
Infolgedessen befahl Erzbischof Dr. v. Stablewski. 
den jetzt in Rom befindlichen Posener Weihbischof 
Dr. Likowski telegraphisch nach Posen znrückzn- 
berufen. Zugleich wurde» Sonnabend früh „och 
vor 5 Uhr die Posener Aerzte Dr. Paniewskl und 
Dr. Jerzhkowski an das Krankenlager berufen, 
doch trat, im Laufe , des Sonnabends eine 
Besten».« im Befinden ern Der Zustand ist aber 
„ach wre vor ern sehr kritischer. — Ein Korrespon­
dent des „Bromb. Tageb!." berichtet: Erknn- 
diariiigen an unterrichteten Stellen ergaben, ^daß 
der Erzbischof schwer herzleidend ist und kaum 
»och eine Hoffnung auf Genesung besteht, da der 
letzte Anfall die Kräfte des Patienten sehr 
geschwächt hat.

I n  der königl. Fotst in A r g e n «  u. wo sich 
sert ermgcr Zeit Damwild aufhält, ist zwecks Ver­
mehrung ein Damhirsch ausgesetzt worden. — Bei 

Filiidamentirnng eines Neubaues in O d r a  
bei Wousiem wurde ein Skelett ansgenraben. 
Bor 30 Jahren war der Arbeiter Kilczhnski, der 
auf diesem Grundstück wohnte, verschwunden. 
Die Sache ist der Staatsanwaltschaft angezeigt 
worden. Man vermuthet, daß K., der mit einer 
jetzt verheirathete» Fra» ein Liebesverhältniß 
hatte, ermordet worden ist. Das Skelett ist 
Polizeilich beschlagnahmt. -  Die Nachricht vom

komrnaiido rn K ö n i g s b e r g  soll der „Elb. Ztg." 
zufolge dem Vorstände des Köuigsberger Säuger- 
Vereins für den Fall der Aufrechterhaltung der 
kürzlich vollzogenen Wahl des Lerr» Stadtraths 
Tiessen znin ersten Ordner des Königsberger 
Särrgervereiiis einen Befehl an alle Offiziere des 
Benrlnnbtenstandes, Aerzte rc. znin Austritt anS 
dem Verein in Aussicht gestellt haben, worauf 
Herr Stadtrath Liessen die auf ihn gefallene 
Wahl abgelehnt hätte und gleichzeitig ans dem 
Sängerverein ausgeschieden wäre. Herr S tadt­
rath Tiessen war s. Zt. genöthigt worden, sich 
wegen Unterzeichnung der anläßlich des Briis^ 
Witz-Vorfalles an den Reichstag gerichteten Ein- 
gäbe eurem ehrengerichtliche» Verfahren zn unter, 
-"crfen. das den Verlust seiner OffizierssteNuuo 
nach sich zog. Der Verlauf der Angelegenheit ist 
«scheinend ein ariderer gewesen, als der Bericht

»m dre Todesursache festzustellen. Der Knabe 
war rmt nirsanberem Gesicht znr Schule gekommen, 
weshalb der Lehrer angeordnet habe» soll. den 
Knaben mit dem Kopf nnter den Brnnnenansguß 
zu halten. — Die Strafkammer in Sch Neide­
rn nhl  hat den Banerhofsbesitzer-Hermann Lr'ick 
ans Nengolz bei Dt.-Krone, einen mit der Kriegs- 
denkmünze aus 2 Feldzügen geschmückte», in Ehren 
ergraute» Mann. wegen fahrlässiger Tödtrrng zu



6 M onaten Gefängniß verurtheilt. Der S ta a ts ­
anwalt hatte 2 M onate beantragt. Lilck hat am 
8. April auf dem Marktplätze in Dt.-Krone denn 
schnellen Biegen m» eine Straßenecke zwei Frauen 
überfahre», von denen die eine. die von Berlin 
znm Besuch ihres B aters. Sansbesitzers Senke, 
nach Dt.-Krone gekommene F rau M artha Skibba. 
alsbald in den Armen ihrer Schwester verschied. 
Der Lenker des Gespannes sah sich noch einmal 
lächelnden Gesichts nm. peitschte dann die Pferde 
au nild fuhr schnell von bannen. Der Angeklagte 
machte in der Verhandlung den Einwand, daß die 
Pferde gescheut hätten, was jedoch durch Augen­
zeugen widerlegt wurde. — Auf dem Heimwege 
aus dem Nachbardorfe Chrosno wurde die 
13jährige Zieglertochter Jahnke aus Snkowh bei 
S t r e l n o  von einem jungen Menschen angefallen 
nnd vergewaltigt. A ls Thäter wurde der 18jährige 
Knecht S tan is lan s  Grzelak aus Chrosno er­
m ittelt nnd verhaftet. Grzelak hat die That ein­
gestanden. — Der Konlenrhnnd einer studentischen 
Verbindung in K ö n i g s b e r g ,  der verkauft wurde. 
Weil er sich tagelang nmhertrieb und auf der 
„Kneipe" nur selten sehen ließ. ist znm Weltaus- 
stelliriigsreiscilden avancirt. Sein neuer Besitzer 
ist eine Wette von 2- oder 3000 Mk. eingegangen, 
daß er zu Fuß nach P a ris  gehen würde, und der 
Hund wird sein Begleiter sein. Letzterer soll ei» 
Wägelchen mit Liqnenren für die Weltausstellung 
ziehe». I n  kurzem soll der Ansbrnch erfolgen, in 
6 Wochen etwa hofft der Herr P a r is  zu erreichen.

Lokalnachrichten.
Zur Eriunerung. Am 30. M ai 1714, vor 156 

Jahre» , starb zn Twickenham der englische Dichter 
A l e x a n d e r  P o p e .  Beschreibende Natnrschil- 
derung. philosophisch-moralische Betrachtung der 
Menschen und des Lebens und vor allem kritisch­
didaktische Abhandlung in Versen sind sein Haupt- 
gebiet. Berühmt auch in Deutschland ist sein 
Gedicht: „Der Lockenraub". Pope wurde am
22. M ai 1688 in London geboren.

Thor«, 29. M ai 1960.
— ( Sa c h v e r s t ä n d i g e . )  Der Zimmer- nnd 

Maurermeister Weber zu Thorn ist von dem 
Herrn Landeshauptmann als Sachverständiger 
für die westpreußische Jinmobiliar-Fenersozietät 
bestellt.

— (Di e  H e b e a m m e n )  sind nach der An- 
leitnng betr. den Kreis der nach dem Jnvaliden- 
versichernngsgesetz vom 13. J u l i  1899 versicherte» 
Personen zur Selbstversicherung berechtigt. Die 
Wahl der Lohnklosse steht ihnen frei. Die frei­
willige Versicherung ist nur bei Personen zulässig, 
Welche das 40. Lebensjahr noch nicht überschritten 
haben. Der Kreisansschnß hat beschlossen, die 
Bezirkshebeammen zu versichern und die Kosten 
aus Kreismitteln zn tragen.

— ( S o n d e r z u g  z n m  G a u  - S ä n g e r f e s t  
i n  T h o r n . )  Aus Anlaß des am 16. und 17. 
Ju n i d. J s .  in Thor» stattfindenden 2. Gan- 
Sängerfestes des „Weichselgau - Sängerbundes" 
wird am Sonntag de» 17. Ju n i d. J s .  ein Per- 
sonen-Sonderzng mit 2. und 3. Klasse von Marien- 
werder nach Thorn nnd zurück nach folgendem 
Fahrplau zur Ablassnng kommen. Hinfahrt: 
Marienwerder ab 6.05 V.. Garnsee 638 V . 
Grondenz 7.16 V-, Kornatowo 7.59 B., Cnlmsee 
8.30 B.. Tborn S tad t 9.14 B.. Thor» Hanptbhf. 
V.19 B. Rückfahrt: Thorn Hanptbhf. ab 10 30 N-. 
Tuorn S tad t 19.38 N.. Cnlmsee 11.12 N . Korna­
towo 11.38 N.. Grandenz 12.20 N„ Garnsee 12.53 
N.. Marienwerder 1.23 N. Zn diesen: Sonder- 
zuge werden auf den Stationen Marienwerder. 
Garnsee. Grandenz. Kornatowo und Cnlmsee 
Rückfahrkarten znm einfachen Fahrpreise ausge­
geben. welche sowohl zur Hinfahrt a ls auch zur 
Rückfahrt nur zn dem Sonderznge Giltigkeit 
haben. Kinder genieße» die übliche Ermäßigung.

— ( D e r  F l i e d e r  b l ü h t . )  Sei» Geruch er­
füllt Garten und Laus. M it Recht sieht man de»

lieber jetzt als S trauß auf dem Tische oder am 
enfter stehen. E r macht sich bei seinem Werthe

auch keineswegs rar. Noch mehr. wie die Rose im 
Sommer, sieht man ihn in aller Hände» nnd im 
Knopfloch. Nickend hänge» seine Zweige vielfach 
über die Zäune, gleichsam als gehörten sie auf die 
S traße: er ist bei uns schon zu einer Heckeupflanze 
herabgewürdigt, nnd schon von weitem zieht sein 
Duft die gierigen Blicke oder vielmehr die Nase 
an. Der Geruch des Flieders belebt das innere 
Gefühl: er labt und stärkt das Herz. Der Flieder 
ist, wie unsere meisten Zierpflanzen, vom Auslande 
in unsere rauhe Heimat ungefähr vor dreihundert 
Jah ren  gebracht worden. E r stammt Wohl aus 
dem Vegetationsreichen China. De» Weg zu uns

seinen einschmeichelnden Dust alle Länder Europas

deren Klim a anluqnemt. E r zier^ die Gärte» 
Neapels, wie die Promenaden von Berlin. P aris , 
London. Wien und P est; sein entzückender Dnft rst 
jetzt heimisch in Deutschland. Rußland, wie «, 
Mittelschwedeu und Finnland. I h n  kennt der Eng­
länder unter dem Namen lilae. der Böhme unter 
serilr nnd der Ungar unter orAOiMLL. Freilich hat 
das Klima seine Blütezeit verändert. I »  den 
Ländern am Mittelmeere blüht er bereitsirn M ärz, 
in Frankreich, Ungarn im April, währcud England 
und Deutschland durchschnittlich erst im M ai sich 
seines Duftes erfreuen. Die Knnstgärtnerei über­
hebt sich solche» Abhängigkeiten und liefert uns 
blühende» Flieder im härtesten Winter. Freuen wir 
uns seiner zur Maienzeit. „   ̂ ,

— ( P r ä m i e . )  Der Herr Landeshauptmann

^  —'(S tiv e 'n k i 'e n .)  DerKt'eistati ha! für 1900 
den Betrag von 400 Mk. zu Stipendien für den 
Besuch lnudwirthschaftli'cher Winterschnlen be­
willigt. B is jetzt ist nur eine Bewerbung nm ei» 
solches eingegangen. Dem Bewerber hat der 
Kreisausschuß 120 Mk. bewilligt.

— ( G i f t h a n d e l . )  Dem Drogisten Eduard 
Cohn zn Podgorz ist vom Kreisausschuß die E r­
laubniß zum Handel m it indirekte» Gifte», ertheilt.

— ( Ne u e  U n f a l l m e l d e s t e l l e )  Bei der 
Postagentur in Gramtschen. Kreis Thorn ist der 
telegraphischeUnfallmeldedienst eingerichtet worden

— ( Un i f o r m. )  Der Herr Regierungspräsi­
dent hat genehmigt, daß der Amtsdiener des 
Amtsbezirks Leibitsch die Dienstklerdnng der 
städtischen Polizeibeamten tragen darf.

k Thorner Stadtniederung, 28. M ai. (Krieger- 
verein.) Der Kriegeiverein der Thorner Stadt- 
niederung hielt am Sonntag den 28. d. M ts. bei 
dem Gastwirth Heise-Gnttan eine Sitzung ab. 
Dieselbe w ar gut besucht. E s fand eine Berathung 
über das zu feiernde Sommerfest statt. Es wurde 
beschlossen, dasselbe am 17. Ju n i d. J s .  nach­
mittags 5 Uhr im „Schmeichelthal" abzuhalten. 
Gäste habe» dnrch Einladung gegen ein Eutree 
von 50 Vf. Z utritt, Kinder unter 14 Jahren  
zahlen die Hälfte. D as Konzert wird von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 6l ausge­
führt. Für Stillung des Durstes und Hungers 
wird Gastwirth Hesse-Pensan sorgen. Zn Anfang 
der Sitzung gedachte der Vorsitzende noch des ver­
storbenen Kameraden O tt aus Vösendorf. Die 
Anwesenden ehrten sein Andenken dnrch Erheben 
von den Sitzen. Nachdem noch einige w e ite re  
Punkte der Tagesordnung erledigt wurde», schloß 
Herr Leutnant d. Nes. Windmüller die Sitzung. 
Beim Glase Bier blieben die Kameraden noch 
gemüthlich beisammen.

— ( E r l e d i g t e S c h u l s t e l l e n . )  Stelle an 
der Stadtschule in Neuenbnrg. evangel. (Mel­
dungen au Kreisschulinfpektor Engelien in Nenrn- 
burg.) Lehrer-und .Msterstelle zu Keßburg. Kreis 
Dt.-Krone, evangel. (Rittergutsbesitzer Bielschowski 
zn Keßbnrg.) Erste Stelle zn Prondzonna. Kreis

Schlochan, kathol. (Kreisschulinfpektor Dornhecker 
zu Prechlau.) _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
(S  e l b s t  m o r d.) Vor dem jüdischen Friedhof 

in Berlin-Weißensee erschossen hat sich Freitag 
Abend der 35 Jah re  alte Apotheker Dr. Nathan- 
son. der Sohn eines Rentners aus der Rosenthaler- 
straße 40. Als Veranlassung zu dem Selbstmorde 
wird angegeben, daß Dr. Nathanson an einer 
Auaenkrankheit schwer zn leiden hatte.

( D e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n . )  V on  
1ü A rbeitern , welche am 10. M a i in  der 
Gewerkschaft zu Jnnkerath (E ifel) von der 
heiße» Gießmasse einer umgeschlagenen  
P fan n e überschüttet w urden, sind nach der 
„Köln. V olksztg." b ereits sieben gestorben.

( A u f  d e m  S t e r b e b e t t )  leg te  der 
O rtseinnehm er S ta n ff  in  W ilw ish e im  (Elsaß) 
das G eständuiß ab, drei M ord e und ver­
schiedene B randstiftungen  verübt zu haben. 
D ie vom  A m tsgericht infolgedessen eilige  
leitete Untersuchung führte zur V erhaftung  
eines gewissen Wuchert w egen  Verdachts 
der M itthäterschaft am M ord e des O rtse iu -  
nehm ers Fuchs, des V o rgä n gers S ta n ffs .  
E s herrscht große E rregung unter der B e ­
völkerung.

( E i n e  P u l v e r f a b r i k  i n  d i e  
L n s t  g e f l o g e n . )  Nach einer M eldung  
a u s M odena flog  am S on n ab en d  zwischen 
S p ilan ib erto  und V ign o la  eine P ulverfabrik  
in die Luft. D re i Personen  w urden gctödtet, 
zw ei schwer verletzt.

( E i n s t u r z  e i n e s  K ü h l h a u s e s . )  E in  
im B a n  begriffenes K ühlhaus in  den Docks 
zu S on th am p ton  stürzte ein . F ünfzig  
A rbeiter w urden unter den T rüm m ern be­
graben. M ehrere w urden todt aufgefunden, 
viele werden noch verm ißt.

( E i n  s c h w e r e s  S  chi f f s n n g l ü  ck) 
w ird a u s E n gl. G u yana gem eldet. „ D a ily  
Expreß" berichtet a u s  D am arra , daß ein 
Personendam pfer m it 120  P ersonen  an 
B ord  auf dem Flusse von P osano gesunken 
ist und 4 0  P ersonen  dabei den Hod fanden.

( D i e  n e u e n  G o l d f e l d e s )  in Aezo 
(Jap an ) sind nach M eldungen  au s Nokohama  
außerordentlich reich. M it  den bisherigen  
prim itiven  W erbnngsm ethoden w urden im 
vergangenen J a h re  2 50 0  P fu n d  G old ge­
w onnen. E in ige Klumpen w ogen  ein halbes  
P fn nd , und Vrnchstücke, welche eine Unze 
w iegen , sind häufig. E s  h at sich eine fremde 
Gesellschaft gebildet, nm 37  Acker Land, 
das sie den Jap an ern  abgekauft hat, auszu­
beuten.

( E i n e n  u n z e i t g e m ä ß e n  A p r i l s c h e r z )  
habe» sich einige M arsjttnger geleistet, indem sie 
vom Lamsdorfer Trnppenübitugsplatz der „Brieger 
Leitung" die Nachricht einsandten, daß beim 

icharfschietzen in bisher nicht aufgeklärter Weise 
ein Ortsvorsteher nebst seinen zwei Kindern ge< 
tobtet worden sei. Die Nachricht ist erfunden.
BercnltwortUch flir den Intralr: Heiiir. Wcntillnml in Ttiorn

Amtliche Notirnugen der Dauziger Produkteu- 
Börse

vom Montag den 28. M ai 1800.
Fiir Getreide. HiUsenfrilchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark der 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancewüßig 
vom Kämer an den Verkäufer vergütet.

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr- Normalgcwicht inländisch grobkörnig 

transito feinkörnig 726—733
Gr. 103'/, Mk.
»vEe 105 Mk""° *000 Kilogr. transito

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
126-128 Mk.. transito 90 '!,- 91 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.25-4.40 Mk..
Roggen- 4.70-4.77'/, Mk.

«, ^ 28. M ai. Nübvl fest. lvko 
Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. —

Wctt°r-'"'bcdcckt S tandard white loko 6.75.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 29. M ai.

V en e n ii n n g niedr. > höchst. 
B r e i  s.

W e iz e n .............................
Roggen . . . . . . .
G e r s te ................................
H a f e r ...............................
Stroh (Nicht-)...................
Heu................................. ....
K o ch -E rb sen ...................
K a r to ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch vo» der Keule
Bauchfleisch........................
K albfleisch........................
Schweinefleisch . . . . 
Hammelfleisch. . . . . 
Geräucherter Speck. . .
S ch m alz .............................
B u t t e r .............................

tOOKilv

50 K ilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

1 Äte>

Eier , . ,
Krebse. . .
Aale . . . .
Brcssen . . .
Schleie . . ,
' e cht e . . .

aransche» . . ,
Barsche . . .
Zander . . . .

arpfen . . . .
Barbinen. . . ,
Weißfische . . .
Mi l c h . . . . .
Petroleum . . .
S P i r i t n s . . . .

„ (denat.).
Der M arkt war m it allem ziemlich gut beschickt. 

Es kosteten: Blumenkohl — Pfennig pro Kopf, 
S a la t 3—5 Pfg.pro Kopf. Schnittlauch 5Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pfg. pro Bund, Sp inat 
10 Pfg. pro Pfund, Petersilie 5 Pf. pro 
Pack. Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrübe» 10 
Pfg.pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — P fg .p ro  Stck, M eerrettig20—2 5 Pfg. 
Pro Stange. Kirschen 70 Pfg. pro Pfd. 
Morcheln — P f pro Mandel. Sparael r.vo bis 
1.30 Mk. Pro Kilo. -  Puten 4,00 bis 6.00 Mk. 
Pro Stück. Gänse 2.75-3.00 Mk. pro Stück. 
Enten 8.50 bis 3.50 Mk. pro P aar. Hühner, alte 
1.20 bis 2.00 Mk. pro Stück, junge 1.00 bis 1.40 
Mk. Pro P aa r. Tauben 70—80 Pfg. pro P aa r.

14 20 15
13 60 13 80
12 40 13 —
12 20 12 80

5 50 6 H
15 — 16 —
2 — 2 60

—
50

— —

1 — 1 20

80 1
1 — 1 20
1 10 1 20
1 40 — —
1 40 — —
1 50 2 20
2 20 2 40
2 50 4 —
2 — 2 20

— 60 — 70
— 80 1
— 80 1 20
—- 80 1

1 40
1 60 — —

— 60 — 70
— 20 — 30
— 12 —
— 22 — 25
1 30 —

— 35 — —

30. M a i: S o n n -Anfgang 3.43 U h r.
Sonn.-Unterg. 8.08 Uhr. 
Moiid-Anfgang 5.18 Uhr. 
Mond-Nnterg. 9 57 Uhr.

Bekanntmachung.
M it Genehmigung des Herrn Ober- 

präsidenten vom 24. April d. J s .  
haben wir unter Zustimmung der 
Stadtverordneten-Versammlung nach­
stehenden Nachtrag zu dem S ta tu t 
per Stadtsparlasse zu Thörn vom 
10. Dezember 1884 beschlossen:

D er ß 19 des vorbezeichueteu 
S ta tn ts  erhält folgenden Zusatz: 

„Sind Mündelgelder gemäß 8 
1809 B. - G. - B. mit der Be­
stimmung angelegt, daß zur E r­
hebung des Geldes die Genehmi­
gung des Gegenvormundes oder 
des Vormundschaftsgerichts er­
forderlich ist, so dürfen Aus­
zahlungen ohne diese Genehmi­
gung nicht erfolgen."

Thorn den 17. M ai 1900.
Der Magistrat.

Stettiuer Preß Pfd. 0,40 Mk.,
S tettiner dopp. „ 0,60 „
Aaiser-Auszugmehl „ 0,16 „

6V4 Pst>.- - - V. Z tr. 0.90 „
Diamantmehl „ 0,18 „

6' / .  P f d . Z t r .  1,05 „
Kuchenmehl 6 '/ i  » 0,70 „
Rosinen „ 0,30 „
Korinthen „ 0,30 „
Süßrahm -M argarine „ 0,60 „

Schuhmacherstraße 26 .Papste»
neueste Nüster, inneueste Lluster, 10 grösster 

billigst bei
L .  L s k » » -

km! x»1 M liite  ÄmiM
mit Klavier und Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen.

Jakobsstraße S, I.

„ G l o b u s "  k o m m t ! ! !
Kai«« )k» I. I m : A c h

N 8 . A lle s  nähere die folgenden A nzeigen und P lak ate an  den A nschlagtafeln.

M ü g s  äinkige.
ik!

seiiwarre sibirisetiv l.upmen,
aueb xelbe uuä blaue; gelben Sans.

tt iM  M G -  k le M M  -Äslim k.
I > M » k ii .  N e M e r ». öberM er

SloppSl- c»Uer W ssssrrübsnssm bi» .
SanckMßokon (Vieia villosa)

XMSNWlIlW v-ll-I «killon, llllls».
LI1»«aa»>,vI,»r Marst» « r . 2S.

littllllÜ il«!!,

i r u s l o i r - ^ l e o v l o i ?  L c v o .
empfehlen

A o g o m v  S  8« l » .  I n o m s r l s « ,
Nlaschinensabrik und Kesselschmiede.

L L l l v v s ,
täglich frisch gebrannt, 

Garantie reinschmeckend, 
in sämmtlichen Preislagen» 

empfiehlt
L o s s ,

Schuhmachcrstrahe 2 1 .

8ekön-u.6e8unl1-
deit babeu uuter äem Livüuss 
von KeriuKeu uuä 8ebleebt ta- 
driLirtea 8eikeu babeu viel 
leiden mü38eu. vas kublikum 
misst äer ^oiletteuseike — 
äem kroäulrte, belebe» mit äem 
Lorxer tä^lieb in ivoiASte lZe- 
rükruvA tritt - -  immer voeb 

vemA ^ViebtiKkeit bei. vie
von

kllliu LÜ»88eIbAtz!l'vle8^i>
ist von bervorra^enäer V̂ ir- 
kunK auk äie Haut. Lie be­
seitigt rotbe blecken unä 
kielreln unä eraenZt blenäenä 
rveissen leint. L 8telr. 50 ?k. 
bei A oo-w srs, viOA

Versetznngshalber 3- und 5zimm.
Borderwohnuttgen

mit Badeeinrichblng von sofort zu 
vermiethen. U lm s e  L  K a u n .

Feinster pr. Aügauer Limburger Käse 
L Pfund 60 P f.

Echte Harzer von keinem Fabrikate 
übertreffen. Dtzd. 40 Pf. Kiste ca. 
IM  Stück 2,75 Mk.

Schlesischer Gebirgskoppenkäse Dutzend 
50 Pf.

Eltenburger Ziegenkäse, Tilsiter Fett- 
käse, Schweizer, sowie sämmtliche gang- 
baren Käsesorten in vorzüglichster 
Q ualität zu billigsten Preisen empfiehlt

H u s s ,
Schuhmacherstr. 24.

iAItk T h iitt« , Fenster 
und O efe»

^berr?uxev Sie sied, dass meinsl

äi6 ktllerdMî stSQ sind. I 
rvie<!er̂ rk»utor ke«uedt. I 

^ Ü3.uxt-LLtLl0F 8kLti8 L traueo. I
äugust Stllkendrok, kinbeekk
Lrstesu.ßrösstss 8xeeiLl-l?s.krrLä- !Dorltk-. KIrmas.

leilissilö!! IstMüdiieit
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) nuent- 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
K IsvEn, Lehrer a. D , H a n n o v e r ,

M ozartllrake 3.
G r . m ö b l. Z im m er ,

eventl. auch sür zwei Herren, zn ver­
miethen. Mettienstr. 6 0 , pt. r .

znm Abbruch "MW verkauft 
4^. Maurermriper,

Gerechtestraße 25 .
Guten, überwinterte»

L e h m  » T h o n ,
sofort lieferbar, per Kubikmtr. 4  Mk. 
frei Baustelle Thorn, offerirt

k. Assemlü» Fischerstr. 4S.
Aufträi e per Karte erbeten.

li«rkür8en ller!>
Lai-antirt neue gerissene

K ä u s e f e c k s r n
mit äsn Saunen rsn xerlssea 

vsrseuäe ick in
Nalbivelss . . 2,45 per kkck.
reirnveiss . . „ 2,90 „ „
/̂ ussercism empfeble iok p. ?56. 
^Linseäauvev lirilbweiss ^k.3,50 

„  ^eiss 4.25
Der Versanät Zescbiekt per 

dlaelivkibme oäer voillerl^e Cin- 
sen6un^ öes Letra^es. 
nickt Zekällt. uelime ick rurUclc. 
Auster ^rutis anä tranco.

N n ä o l k  N u l l e r , ,
Ltolp iu Pommern

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tborn.


